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Bildungspolitischer Weitblick 
oder gar der Elternwille spie-

len offenbar völlig untergeord-
nete Rollen. Hoffentlich keine 
Folie für die Politik von Schwarz-
Grün in NRW… Völlig erschüt-
ternd ist jedoch, dass offenbar 
Kinder und Jugendliche in der 
offiziellen Landespolitik über-
haupt nicht mehr gesehen wer-
den. Eine aktuelle Studie aus 
dem Primarbereich (IQB Bildungs-
trend) macht deutlich, welche 
Schäden Kinder in der Pandemie 
erlitten haben. Aber auch in den 
Sekundarstufen I und II sind Schü-
lerInnen und LehrerInnen mittler-
weile völlig verzweifelt. Es fehlen 
in allen Fächern grundsätzliche 
Basiskenntnisse. Es müssen nicht 
etwa nur die Lehrpläne erfüllt 
werden, sondern auch zahlreiche 
neue Lehrpläne, die implemen-
tiert werden sollen. Und es kom-
men tatsächlich noch mehr. Das 
frisst Ressourcen der LehrerInnen-
arbeit, die dringend an anderer 

Griff in die Klamottenkiste
Das wäre nicht nötig gewesen!

Eine Gesamtschulneugründung in Dortmund wird von schrillen Tönen 
eines Realschulverbandes begleitet und in Köln scheitert gar eine 
Neugründung an der dortigen Koalition von Schwarz-Grün. Begrün-
det wird das alles im einen wie im anderen Fall mit Argumenten aus 
der Klamottenkiste der bildungspolitischen Auseinandersetzungen 
der vergangenen Jahrzehnte. 

ANDREAS TEMPEL

Stelle benötigt würden. Wie viel 
Abstand zur täglichen Arbeit in 
den Schulen soll da eigentlich 
noch kommen? Die aktuellen 
Lehrpläne sind keinesfalls zu erfül-
len; die Schätzungen gehen je 
nach Studie und Schulform min-
destens von einem halben bis zu 
mehr als einem Jahr aus, das Kin-
dern in Schulen fehlt. Und das 
betrifft auch in extremer Weise 
soziales Lernen, Methoden und 
Arbeitstechniken. Die Verzweif-
lung angesichts dieser Situation 
unter den Lehrkräften groß ist. 
Und es passiert – nichts! Eine im 
Landtag angeregte Bildungskon-
ferenz wurde von den Regie-
rungsparteien abgelehnt. Es gibt 
ja offenbar nichts zu besprechen. 
Besser keine Probleme auf den 
Tisch legen und sichtbar werden 
lassen.

Apropos Probleme 
Gesamtschulen – und gar neu ge- 
gründete Gesamtschulen – könn- 

ten hier gesamtgesellschaftlich aus-
gleichend und heilend wirken, wenn 
man sie denn ließe, sie nicht ständig 
mit neuen Aufgaben überfrachten 
würde und neue Gesamtschulen 
geräuschlos gegründet werden 
könnten. Dass in Köln die Koalition 
von Schwarz-Grün eine Gesamt-
schulneugründung bei ca. 1.000 
abgelehnten Kindern im vergange-
nen Aufnahmeverfahren für den 5. 
Jahrgang blockiert, ist schwer zu 
ertragen und angesichts vorgetra-
gener Argumente, die fast jede 
Gesamtschulneugründung der letz-
ten Jahrzehnte begleitet haben, 
nicht nachvollziehbar. Die schwarz-
grüne Koalition in Düsseldorf ist gut 
beraten, sich diese Kölner Verhält-
nisse nicht zum Vorbild zu nehmen, 
sondern im Gegenteil ihre Kolle-
gInnen dringend darauf hinzuwei-
sen, den Elternwillen zu beachten.
Gut gelaufen ist die Abwehr der 
FDP-Anträge erst in Köln und dann 
im Landtag, vorgezogene Anmelde- 
verfahren grundsätzlich abzuschaf-
fen. Meist von Gesamtschulen 
angewendet, können jedoch theo-
retisch und praktisch alle Schul-
formen ein (natürlich genehmi-
gungspflichtiges) vorgezogenes An- 
meldeverfahren für eine neue 5 
durchführen. Es wurde aber wieder 
einmal die feindliche Haltung der 
FDP gegenüber den Gesamtschu-
len deutlich. Nichts gelernt, kann 
man sagen – und das im Bildungs- 
bereich…

Richtig ist auch, dass nach einer 
Änderung der Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung für die Sekundar-
stufe I künftig Mehrfachanmel-
dungen an weiterführenden Schu-
len verboten worden sind, denn im 
vergangenen Anmeldeverfahren 
gab es in einigen Städten in Nord- 
rhein-Westfalen, insbesondere in 
Köln, eine große Anzahl an Mehr-
fachanmeldungen. Dies hat zu 
deutlichen Verzögerungen und gro-
ßer Unzufriedenheit vor allem bei 
den Eltern geführt. Interessanter-
weise weist die Ministerin in ihrer 
Presseerklärung zu diesem Thema 
darauf hin, dass die Schulträger 
ausreichend Schulplätze zur Verfü-
gung stellen müssen, damit die 
SchülerInnen auch einen Schulplatz 
an der gewünschten Schulform 
erhalten können und dass es dazu 
einer bedarfsorientierten und mög-
lichst interkommunal abgestimmten 
Schulentwicklungsplanung durch 
die Schulträger vor Ort bedarf. 
Unser Reden, dem ist nichts hinzuzu-
fügen – siehe oben!

Wir werden die  
Entwicklungen weiter  
kritisch beobachten. 
Aber erst einmal trotz der vielen 
Krisen überall gesegnete, schöne 
Feiertage und kommen Sie gut ins 
neue Jahr. Es wird mit Sicherheit 
ein spannendes Jahr werden. Blei-
ben Sie gesund und kommen Sie 
gut durch diese Zeit! 

Andreas Tempel
Vorsitzender der 
GGG NRW
Leiter der 
Alexander-Coppel- 
Gesamtschule  
Solingen

 
Nichts gelernt im Bildungsbereich
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Die größte Stadt in NRW leistet 
sich seit Jahrzehnten einen 

notorischen Mangel an Gesamt-
schulplätzen. Anne Ratzki, ehe-
malige Schulleiterin der über Köln 
hinaus bekannt gewordenen 
Gesamtschule Holweide, hält der 
Stadt vor, dass sie nach den 
erfolgreichen Gesamtschulgrün-
dungen in den 1970er Jahren 
Jahrzehnte nichts getan hat, um 
der zunehmenden Nachfrage 
nach Gesamtschulplätzen im 
Stadtgebiet angemessen zu ent-
sprechen. Zum Schuljahr 2022/23 
fanden fast 1000 Kinder keinen 
Platz an einer der 15 Gesamt-
schulen im Stadtgebiet. Ca. 38% 
eines Jahrgangs wählen heute 
die Gesamtschule, nur für 24% bis 
26% sind Plätze vorhanden. 
Dagegen wählen weniger als 5% 
der Eltern in Köln noch eine 
Hauptschule.
Angesichts dieser Notlage hat 
die Schulverwaltung in einem 
gut begründeten Beschlussvor-
schlag die Errichtung einer vier-

Schwarz-Grün in Köln blockiert 
Gesamtschulentwicklung
Während die Verwaltung der Stadt Köln die Errichtung einer neuen 
Gesamtschule bei auslaufender Hauptschule im Stadtteil Neubrück 
vorsieht, stellen sich vor allem CDU und Grüne dagegen. Ein kom-
munalpolitischer Vorgeschmack auf schwarz-grüne Landespolitik?

DR. BRIGITTE SCHUMANN

zügigen Gesamtschule mit vier-
zügiger Oberstufe am auslau-
fend gestellten Hauptschul- 
standort im Stadtteil Neubrück 
mit sofortigem Vollzug vorgese-
hen. Die Unterstützung von SPD 
und den Linken hat sie, während 
CDU und Grüne, unterstützt von 
Volt, dieses Vorhaben in einem 
Änderungsantrag in der Ratssit-
zung am 10.11. verhindern wol-
len.

Unverständlich, unrühmlich 
und empörend! 
Der Stadtteil Neubrück gilt als 
einer der ärmsten in Köln und 
weist einen hohen Anteil von Kin-
dern mit Migrationshintergrund 
auf. In einem Offenen Brief an 
den Rat hat der Bürgerverein 
Neubrück sich für die Errichtung 
der Gesamtschule ausgespro-
chen. Er hat darauf hingewiesen, 
dass sehr viele Eltern im Stadtteil 
für ihre Kinder die Gesamtschule 
anstreben, aber aufgrund der 
fehlenden Gesamtschulplätze 

Ablehnungen erhalten. Seit Jah-
ren wird dort die Gründung einer 
Gesamtschule erwartet, um 
eben den Kindern in Wohnort-
nähe ein umfassendes Angebot 
für alle Schulabschlüsse bis zum 
Abitur zu machen. Im Haupt-
schulangebot sehen Eltern keine 
geeignete Alternative für ihre 
Kinder.
Dass Schwarz-Grün gegen die 
Gesamtschule im Schulausschuss 
gestimmt hat, hat bei vielen 
Eltern Empörung ausgelöst. 
Gerade für einen Stadtteil, der 
sozialräumlich gefördert werden 
soll, sei dies kein Ruhmesblatt, 
schreibt der Bürgerverein. Auch 
für die Gemeinnützige Gesell-
schaft Gesamtschule, GGG, ist 
diese Ablehnung völlig unver-
ständlich und unannehmbar, 
weil alle schulfachlichen und 
bürgerschaftlichen Vorausset-
zungen für die Errichtung der 
Gesamtschule an dem Standort 
erfüllt sind und die Bezirksregie-
rung Köln auch ein positives 
Votum abgegeben hat.

Realitätsverweigerung
In ihrem Änderungsantrag zum 
Beschlussvorschlag der Verwal-
tung plädieren CDU und Grüne 
für den Erhalt der Hauptschule. 
Sie berufen sich in ihrer Begrün-
dung auf die Stellungnahme des 
Kölner Schulamtes als untere 
Schulaufsicht und verschanzen 

sich inhaltlich dahinter, wenn sie 
schreiben: „Das Profil der Haupt-
schule erweise sich als ein 
Erfolgsmodell in Sachen Bil-
dungsgerechtigkeit und Chan-
cengleichheit, insbesondere für 
Sprachförderung und Inklusion.“
Das ist pure Realitätsverweige-
rung seitens der Politik. Man 
kann vieles behaupten, aber 
sicherlich nicht, dass heutzutage 
die Hauptschule ein Garant  
für Bildungsgerechtigkeit und 
Chancengleichheit ist. Wie die 
Verwaltung in ihrem Beschluss-
vorschlag deutlich macht, rei-
chen die Anmeldungen zu der 
dreizügig genehmigten Haupt-
schule gerade einmal für die Ein-
richtung von zwei kleinen Ein-
gangsklassen pro Jahr mit insge-
samt 35 Schüler:innen. Dazu 
gehören dann auch Kinder mit 
sonderpädagogischem Förder-
bedarf, die an anderen Schular-
ten nicht unterkommen.
Wie bei allen Hauptschulen fül-
len sich auch hier die Reihen erst 
ab Klasse 7 mit den Schülerinnen 
und Schülern aus Gymnasien 
und Realschulen, die dort als 
„ungeeignet“ zu Hauptschulen 
abgeschoben werden. Sie als 
„Schulformwechsler:innen “ zu 
bezeichnen, ist pure Augenwi-
scherei und zynisch, denn der 
Wechsel der Schule und damit 
der Schulform wird erzwungen 
und ist kein Akt der Freiwilligkeit.

Dr. Brigitte  

Schumann 
Bildungsjournalistin

 
Blockade durch Schwarz-Grün

Erstveröffentlichung 

am 7.11.2022,

letztmalig  

aufgerufen 

12.11.22

u	

https://bildungsklick.

de/schule/detail/

schwarz-gruen-in- 

koeln-blockiert- 

gesamtschul- 

entwicklung
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Hinter dem Profil der Sprachför-
derung, das der Hauptschule 
angeheftet wird, wird die Tatsa-
che verschleiert, dass Haupt-
schulen als „Restschulen“ auch 
für zugewanderte Schüler:innen 
benutzt werden. Kein Wunder, 
dass die so abgestempelten  
und stigmatisierten Kinder und 
Jugendlichen meist weniger 
Kompetenzen erwerben und sel-
tener erfolgreiche Abschlüsse 
erreichen. 

Gründe zum Fremdschämen
Gegen die Schließung der Haupt-
schule zugunsten der Gesamt-
schule spricht für CDU und Grüne 
auch die Befürchtung, dass die 
Kapazität für Schulformwechs-
ler:innen ab Klasse 7 nicht reicht 
und mögliche Belastungen für 
verbleibende Hauptschulen ent-
stehen könnten. Die Verwaltung 
kann rein rechnerisch und mit 
Verweis auf die Gesamtschule, 
die keine Abschulungen vorsieht, 
den Befürchtungen entgegenwir-
ken. Aber sie kann den beschä-
menden Eindruck nicht beseiti-
gen, dass die Politik von CDU und 
Grünen es normal findet, Schulen 
als „Auffangbecken“ für abge-
schobene Kinder von Gymnasien 
und Realschulen vorzuhalten. 

Diese Art der schulischen Vor-
ratsbewirtschaftung, die hier 
gegen die Schließung der 

Hauptschule kalkuliert wird, ist 
kinderfeindlich, beschämend 
und das Gegenteil von inklusiver 
Schulentwicklung. Man rechnet 
die Exklusion von Kindern als 
„stinknormal“ mit ein und ver-
meidet die Auseinandersetzung 
mit der berechtigten Forderung, 
identitätsbeschädigende Ab- 
schulungen abzuschaffen.   
Zerrbild Gesamtschule 
Gegen die Gesamtschule ins 
Feld zu führen, dass sie ein Groß-
system mit größeren Klassen dar-
stellt und ihr deshalb zur För- 
derung benachteiligter Schü-
ler:innen die Hauptschule vor- 
zuziehen ist, verzerrt die Realität 
an Gesamtschulen. Insbeson-
dere Kölner Schulpolitiker:innen 
müssten besser wissen, wie Ge- 
samtschulen mit ihrer inneren 
Organisation kleine Einheiten  
bilden, pädagogische Bezie-
hungen stärken und Zugehörig-
keitsgefühl, Sicherheit und Ver-
lässlichkeit bieten. Die Kölner 
Gesamtschule Holweide ist 
schließlich bundesweiter Vorrei-
ter in der Bildung des erfolg-
reichen Team-Kleingruppen-Mo-
dells innerhalb des Großsystems 
Gesamtschule.

Machtpolitik versus  
Glaubwürdigkeit?
Während die Kölner CDU mit 
dem Festhalten an der Haupt-
schule ihrer bildungspolitischen 

Linie treu bleibt, verraten die 
Grünen ihr Programm und betrü-
gen ihre Wählerschaft. Dass die 
Grünen in ihrem Kölner Wahlpro-
gramm und in ihrem Landtags-
wahlprogramm versprochen ha- 
ben, sich für den Ausbau  
der Gesamtschulen einzusetzen, 
spielt hier keine Rolle mehr und 
ist Schnee von gestern. Offen-
sichtlich ist den Kölner Grünen 
das machtpolitische Interesse an 
dem Bündnis mit der CDU wich-
tiger als ihre eigene Glaubwür-
digkeit.
Gilt dies auch für die Grünen in der 
Koalition mit der CDU auf Landes-
ebene? Wer den Koalitionsvertrag 

auf Landesebene kritisch unter die 
Lupe nimmt, kann feststellen, dass 
auch dort hinter dem Beschwören 
des Schulkonsenses und dem Ver-
sprechen eines vielfältigen Schul-
systems die dramatische Lage der 
Hauptschule als „Restschule“ ver-
schleiert und mit ihr die Problema-
tik der Abschulung ignoriert wird. 
Für die Gesamtschulentwicklung 
finden sich dort keine expliziten 
Aussagen. Ein Schelm, wer Böses 
dabei denkt? Es ist jetzt an den 
Grünen im Landtag, aus der 
Deckung zu kommen und zu 
erklären, wie sie es mit der 
Gesamtschule halten. 

 
Blockade durch Schwarz-Grün

Große Enttäuschung bei Kölner Eltern

GGG NRW: Offener Brief an OB und Politik
Die Schulplatzsituation in der Stadt Köln ist in den letzten Jahren nur als Schulplatznotstand 
zu beschreiben. In einem Schulentwicklungsplan/Prioritätenprogrammen wird zwar ver-
sucht diesem „Unstand“ beizukommen, aber fehlende Grundstücke und die politischen 
Entscheidungen stehen dem immer wieder entgegen. Nach jahrelangen Erörterungen 
und Bitten der Bürger*innen vor Ort konnten im Oktober ein unbebautes Grundstück und 
die anliegende Hauptschule dafür identifiziert werden. Dort sollte der Bau einer Gesamt-
schule umgesetzt werden: Die Hauptschule soll auslaufen und in die Gesamtschule über-
gehen. Ein Verfahren, das auch in Köln schon an anderer Stelle sinnvoll angewandt wurde.
Der Schulausschuss lehnte diesen Plan mit den Stimmen von CDU/Die GRÜNEN/Volt trotz 
positiver Voten der Verwaltung und der Bezirksregierung ab. Die Hauptschule sei zu erhal-
ten. Die Bürgerschaft vor Ort ist empört. Die GGG NRW schließt sich dem Protest an. Sie 
wendete sich mit einem Offenen Brief an die Oberbürgermeisterin, die Fraktionen im Rat 
und an die Öffentlichkeit. Am 10.11.2022 ist es im Rat der Stadt Köln beim Entschluss geblie-
ben, die Gesamtschule in Neubrück nicht einzurichten.
Dagmar Naegele
Offener Brief vom 29.10.2022, https://www.ggg-web.de/nw-aktuell
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Die Feier ausfallen zu lassen 
war keine Option für uns. 

Aber nach zwei Jahren Pande-
mie und immer noch hohen Fall-
zahlen fiel die Wahl auf eine Party 
im kleinen Rahmen. 
Für die Schüler*innen bedeutete 
dies einen Ausflugstag am 
21.9.2022, an dem sie mit ihren 
Klassen schöne Erlebnisse hatten 
und Erfahrungen sammeln durf-
ten. Für die Erwachsenen wurde 
von einem engagierten und krea-
tiven Team eine kleine Feier  
geplant. Im Vorhinein gestaltete 
jede Klasse für die Schulstraße eine 
Wimpel-Girlande mit ihren Wün-
schen für und an die Bockmühle, 
die immer noch dort hängen, um 
betrachtet und gelesen zu wer-
den.
Am 23.9.2022 um 18 Uhr war es 
dann so weit. Die Fete konnte 
beginnen. Neben aktuellen Leh-
rer*innen kamen auch viele ehe-
malige Kollegen und Kolleginnen. 
Sicherlich durften auch offizielle 
Vertreter wie unser Oberbürger-

50 Jahre Bockmühle 
Wie feiert man den Geburtstag einer Schule? 

Einer Schule, die so viele Menschen auf ihrem Lebensweg beglei-
tet und geprägt hat. Einer Schule, in der Schüler und Schülerinnen 
ihre Persönlichkeit entwickeln konnten, in der Lehrer und Lehrerinnen 
diese jungen Menschen auf ihrem Weg ein kleines Stück begleiten 
durften. Einer Schule, die so wie sie war und ist nicht mehr lange exi-
stieren wird, denn der Neubau steht an!

BIRGIT SCHÄFER

meister Thomas Kufen und Verant-
wortliche der Stadt Essen nicht feh-
len. Wer nun an eine langweilige 
Veranstaltung mit vielen langen 
Reden denkt, der kennt die Bock-
mühle nicht. Nach einleitenden 
Worten der Schulleiterin Julia 
Gajewski wurden kleine kurze 
Interviews präsentiert, geführt von 
Alexander Maurer, in lockerem 
Rahmen abgewechselt von einer 
hervorragenden Band. Immer wie-
der gab es die Gelegenheit auch 
zwischendurch mit unterschied-
lichen Personen in angenehmer 
Atmosphäre ins Gespräch zu kom-
men oder einfach mal ein wenig 
zu der guten Musik zu tanzen. Eine 
kurze Rede des ehemaligen Schul-
leiters Klaus Prepens wurde in Ver-
tretung vom jüngsten Kollegiums-
mitglied Max Hesse gehalten und 
zeugte von der Verbundenheit, 
die man eben auch nach der Zeit 
an der Bockmühle immer noch mit 
der Schule hat. Natürlich wurde 
auch für das leibliche Wohl der 
Anwesenden gesorgt: neben Soft-

getränken, Bier und Wein gab es 
auch einen Cocktailstand sowie 
einen Foodtruck mit … na? … was 
wohl? … Currywurst und Pommes. 
Eben typisch Ruhrpott, typisch 

Bockmühle. Und zu späterer 
Stunde ging es zu guter Letzt in die 
Disco. 
Ein rundum gelungener Abend. 
Gerne wieder. 

Birgit Schäfer
Lehrerin

50 Jahre  

Bockmühle ge- 

bührend gefeiert

Fotos Julia  
Gajeweski



Kolumnentitel 

10 11

Die Etappen nach und in Berlin 
können Gründe für andere 

Schulen sein, sich auch für den 
Deutschen Schulpreis zu bewer-
ben. Denn so viel sei an dieser 
Stelle schon verraten: Für uns hat 
es sich auf jeden Fall gelohnt! 
Warum – davon handelt dieser 
Bericht. In der nächsten ISA-Aus-
gabe stellen wir unser Konzept 
vor, mit dem wir es unter die 
nominierten Schulen geschafft 
hatten. Von der Jury wurde 
besonders das eigenverantwort-
liche Lernen hervorgehoben: In 
individuellen Coachings lernen 
Schülerinnen und Schüler die 
dafür nötigen Kompetenzen, ein 
Logbuch gibt ihnen Orientierung, 
neue Lehrkräfte erhalten ein spe-
zielles „Onboarding“. Mehr dazu 
in der ISA I/2023.

Berlin, Berlin, wir waren in  
Berlin…
Die Gesamtschule Höhscheid fuhr zur Verleihung des Deut-
schen Schulpreises nach Berlin

In der letzten Ausgabe berichteten Ina Klein von der Hans Jonas 
Gesamtschule Neuwerk aus Mönchengladbach und Elke Mose-
bach-Garbade von der Geschwister-Scholl-Schule aus Solingen von 
ihren Erlebnissen mit dem Wettbewerb um den Deutschen Schulpreis. 
Dieser Bericht setzt den Weg des Wettbewerbs fort. Die Gesamtschu-
le Höhscheid hatte sich für die nächste Runde qualifiziert und wurde 
zur Siegerehrung nach Berlin eingeladen – ein einmaliges, unver-
gessliches Erlebnis.

DIRK BRAUN

Beim Deutschen Schulpreis 
werden Gemeinsamkeiten 
(nach der Pandemie wieder) 
gestärkt
Uns ist das kooperative Lernen 
besonders wichtig. Deshalb hat-
ten wir vereinbart, dass in den 
Klassenräumen jeweils zwei Dop-
peltische in einem rechten Win-
kel zu einer Tischgruppe ange-
ordnet sind. Während der Pan-
demie hielten wir uns pha- 
senweise mit kooperativen Lern- 
arrangements zurück. So verän-
derte sich in vielen Klassen die 
Tischordnung kontinuierlich zu 
einer frontal orientierten. Des-
halb gaben wir als Schulleitung 
eine Checkliste zur Vorbereitung 
auf den Jurybesuch heraus. Hier 
war zum Beispiel die Winkel-
tischanordnung mit aufgeführt. 
Alle haben dann ihre Klassen 

nach unseren alten Vereinba-
rungen hergerichtet und Rituale 
etc. wiederbelebt, die in den 
letzten Monaten verschütt ge- 
gangen waren.

Beim Deutschen Schulpreis 
gibt es eine wertschätzende 
Rückmeldung
Im März 2021 hatten wir die Qua-
litätsanalyse im Haus. Bei unserer 
Jury vom Schulpreis gestaltete 
sich das ganz anders. Sie lächel-
ten und lachten viel. Sie bedank-
ten sich nach einer Hospitation 
bei der Lehrkraft. Sie fragten 
freundlich nach weiteren Unter-
lagen oder stellten Fragen, wenn 
sie etwas nicht verstanden hat-
ten. Insgesamt hatte ich den Ein-
druck, dass sie Interesse an 
unserer Schule hatten und sie 
kennen lernen wollten. Anschlie-
ßend gaben sie eine stärkenori-
entierte Rückmeldung, die wie 
eine warme Dusche war. Diese 
gab ich auch an das Kollegium 
weiter, das sich gesehen und 
bestärkt fühlte.
Nach dem Jurybesuch hörten 
wir einige Zeit nichts von weite-
ren Ergebnissen. Erst in den Som-
merferien erfuhr ich, dass wir 
unter den nominierten Schulen 
(letzte 15) waren. Am ersten 

gemeinsamen Tag nach den 
Sommerferien stießen wir mit 
dem gesamten Kollegium auf 
diesen Erfolg an. Einige Lehr-
kräfte waren sogar einige Milli-
meter gewachsen, so habe ich 
es mir zumindest eingebildet.

Beim Deutschen Schulpreis 
kommt man in Kommunikation.
Wir starteten mit 11 Teilneh-
menden am Wuppertaler Haupt-
bahnhof mit einem Gruppenfoto 
und einer Verspätung der Bahn. 
Wir hatten zwar Sitzplatzreservie-
rungen im Großraumabteil, doch 
die Plätze wurden häufig 
gewechselt, so dass man immer 
wieder mit jemandem anderen 
seine Themen austauschen 
konnte. Häufig wurde die Frage 
„Was ist das Besondere an unserer 
Schule?“ oder „Warum bist Du an 
dieser Schule?“ diskutiert. Das 
war auch die beste Einstimmung 
für mögliche Interviewfragen von 
Moderator:innen oder Journa-
list:innen auf den kommenden 
Veranstaltungen. 

Beim Deutschen Schulpreis 
erfährt man von anderen 
Schulsystemen
Als wir in Berlin ankamen, hatten 
wir genug Zeit unser Gepäck im 

Daran werden 

wir uns immer 

wieder gerne 

erinnern – ein 

unvergessliches 

Ereignis

Fotos privat

Dirk Braun
Schulleiter  
Gesamtschule  
Höhscheid
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Hotel abzuliefern. Die fünf 
gesponserten Personen mussten 
dann direkt zur Einstimmungsver-
anstaltung; die anderen gingen 
etwas essen. Auf der Einfüh-
rungsveranstaltung stellten sich 
alle 15 Schulen mit einem 
typischen Gegenstand vor. 
Anschließend wurde jede Schule 
durch Mirko Drotschmann (Mo- 
derator) kurz interviewt. Un- 
terbrochen wurden die Schulvor-
stellungen von kurzen Murmel-
phasen aller Anwesenden. Das 
lockerte die Stimmung mächtig 
auf. Wir merkten, dass hier auch 
nur Menschen waren, die mit 
Wasser kochten und ähnliche Ein-
drücke mitbrachten wie wir. 

Beim Deutschen Schulpreis 
hat man Spaß
Danach gab es ein Burgerbüffet 
mit Salaten und Nachtisch. 
Getränke standen auch bereit. 
Beim Essen mischten sich schon 
einige Schuldelegationen. Ge- 
sprächskreise wurden immer 
größer. Selfies mit Mirko konnten 
gemacht werden. Dann gab es 
die Möglichkeit an großen 
Geschicklichkeits- und Gesell-
schaftsspielen sein Glück zu 
machen. Die Gruppe der 
Gesamtschule Höhscheid war 
weit verstreut und kam mit so 

mancher Delegationen in Kon-
takt. Dabei entdeckten wir die 
Fotobox mit Verkleidungen und 
hatten mächtig Spaß. Hier waren 
wir unter den letzten drei Schu-
len, die zum Hotel gegangen 
sind. War das ein Omen für den 
nächsten Tag?

Beim Deutschen Schulpreis 
bekommt man Einblicke in 
den Alltag der anderen 
Schulen
Nach einigen Umwegen erreich-
ten wir die Skybar des Hotels (18. 
Etage), wo der Rest unserer 
Gruppe und Vertreter der Ganz-
tagsgemeinschaftsschule G. E. 
Lessing aus Sachsen-Anhalt 
schon saßen. Schnell bildeten wir 
einen großen Gesprächskreis 
und tauschten Infos über unsere 
Konzepte und Rahmenbedin-
gungen aus. Erschreckend war, 
dass die Sachsen-Anhaltiner 
eine Lehrerversorgung haben, 
mit der sie als Ganztagsschule 
nur halbtags an vier Tagen in der 
Woche Unterricht anbieten kön-
nen, da akuter Lehrermangel 
herrscht. Die kreativen Wege im 
Umgang damit haben mich 
nachhaltig beeindruckt.
Leider beendete die Bar schon 
um 01:00 Uhr den Ausschank, so 
dass der feucht-fröhliche Abend 
nur noch kurz dauerte. Hier 
waren wir unter den letzten zwei 
Schulen. Ein Omen?

Beim Deutschen Schulpreis 
kann man etwas gewinnen
Bei der Veranstaltungsprobe 
wurde vom Regisseur der Ablauf 
erklärt und wie man sich zu ver-
halten hat, wenn man vorne auf 
die Bühne zur Preisübernahme 
gehen darf. Dann war wieder 
Pause. Fast alle blieben still auf 
den rückenlosen Sitzbänken. Die 
fünf Höhscheider Delegierten 
tummelten sich im Zuschauer-
raum bei den anderen, wo sie 
von unserer Schuljury, Sylvia Löhr- 
mann (ehemalige Schulministe-
rin aus Solingen) und unserem 
Solinger Bundestagsabgeordne-
ten Ingo Schäfer begrüßt wur-
den. Aufmerksamkeit und neue 
Kontakte hatten wir also schon 
gewonnen.
Nach einigen Minuten, die im 
Flug vergingen, begann der 
Livestream der Siegerehrung. Die 
Nervosität erreichte ihren Höhe-
punkt. Mit feuchten Händen 
saßen wir auf unseren Bankrei-
hen im Hintergrund des Modera-
tors. Und es ging direkt richtig los. 
Wir waren in der ersten Dreier-
gruppe, die vorgestellt wurde. 
Von den Schulen wurden 90 
sekündige Videoeinspieler vor-
gestellt. Hmm, mir fehlten einige 
unserer vorhandenen Konzepte 
in unserem Film, die bei anderen 
vorgestellt wurden. Die Span-
nung stieg noch weiter. Die Lau-
datorin ging ans Rednerpult, öff-

nete den Umschlag und las die 
Preisträgerschule vor: IGS Buch-
holz. Herzlichen Glückwunsch 
nach Niedersachsen, doch wir 
waren es nicht. Was denkt ein 
Finalist bei einer Fußball - WM, 
wenn er verloren hat? Ich hatte 
während der gesamten Preisver-
leihung Zeit darüber nachzuden-
ken: Wir haben es geschafft 
nach Berlin zu kommen. Das ist 
eine großartige Auszeichnung 
für eine neu gegründete Ge- 
samtschule, die noch keinen 
Abiturjahrgang verabschieden 
konnte. Wir haben so viele neue 
Menschen kennengelernt, be- 
stärkende Rückmeldungen er- 
halten, eine zusammenschwei-
ßende Reise getätigt, 5000,- € 
Preisgeld und eine Urkunde mit 
Anhänger für die Vitrine erhal-
ten… Wow, ich bin stolz auf das 
Erreichte!
So werde ich doch noch meine 
Worte los, die ich im Fall des 
Sieges im Blitzlichtgewitter der 
Weltpresse den Journalisten in 
die Feder diktieren wollte. Sie 
standen auf einem Karton und 
steckten für den Ernstfall in mei-
ner Gesäßtasche: „Willst Du 
schnell ankommen, dann gehe 
alleine. Willst Du weit kommen, 
dann gehe mit mehreren. Vielen 
Dank an alle, die diesen weiten 
Weg ermöglicht haben.“
Beim Deutschen Schulpreis wer-
den wir wieder teilnehmen.

Delegation der 

Gesamtschule 

Höhscheid nach 

der Preisüber-

nahme
Foto  
Max Lautenschläger
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Natürlich steckten wir in den 
Bewerbungsprozess viel Ar- 

beit. Das Anfertigen des Bewer-
bungsschreibens mit allen gefor-
derten Anlagen, bedurfte eines 
großen Zeitaufwandes, bedeutete 
gleichzeitig aber auch eine Fokus-
sierung auf unsere Schwerpunkte. 
Spätestens ab dem Moment, als 
wir die Jury des Deutschen Schul-
preis vor Ort in Brilon begrüßen 
durften, erfuhren dafür alle an 
der Schulentwicklung Beteiligten, 
insbesondere Lehrkräfte und 
Schulleitung, eine große Wert-
schätzung und Anerkennung für 
ihre Arbeit. Zudem verstärkte sich 
das Gemeinschaftsgefühl unserer 
Schulgemeinschaft durch unsere 
Nominierung für den Deutschen 
Schulpreis noch einmal spürbar. 
Die Vorbereitungen der Teilnahme 
unserer Repräsentation an der 
Preisverleihung in Berlin und des 
zeitgleich stattfindenden Schulfe-
stes zu Hause trugen dazu sehr 
viel bei. 

Der Deutsche Schulpreis
Bewegung, Bestärkung, Berlin

Seit wir, die Heinrich Lübcke Sekundarschule Brilon, uns im November 
2021 dazu entschieden, gemeinsam als Schule eine Bewerbung für 
den Deutschen Schulpreis 2022 einzureichen, übertreffen die daraus 
resultierenden positiven Auswirkungen unsere Erwartungen bei Wei-
tem. Die Einladung nach Berlin war die Krönung für uns.

NADINE BROMISCH, ANJA STRUBE

Mehr Vielfalt. Mehr Schule. 
Mehr Lernmöglichkeiten
„Unterricht besser machen“ lau-
tet das Motto des diesjährigen 
Wettbewerbs. Beim genauen 
Lesen der Anforderungen wurde 
uns schnell klar, dass das genau 
unser Thema ist. Bei allem, was 
wir tun, stehen die eine Schülerin 
bzw. der eine Schüler im Mittel-
punkt unseres Handelns. Und 
dies immer auch an die Frage 
geknüpft: Was braucht dieses 
Kind für seinen optimalen Lern-
prozess?
In 15 Jahren intensiver Schulent-
wicklung, davon acht Jahre ver-
bunden mit dem Aufbau der 
Sekundarschule, haben wir ein 
Konzept entwickelt, das für Schü-
ler*innen vielfältige Lernmög-
lichkeiten bereithält, um eigene 
Lernprozesse individuell zu 
gestalten. 

Kompetenzrasterarbeit
Das Kernstück unserer Arbeit bil-
det die Kompetenzraster-Arbeit. 

Nach den Inputphasen in den 
Kernfächern üben, wiederholen 
und vertiefen die Schülerinnen 
und Schüler die neu erworbenen 
Kompetenzen in den so genann-
ten Kompetenzrasterstunden. Sie 
arbeiten in dieser Zeit an einer 
Trainingsliste, auf der sie Aufga-
benstellungen finden, die auf 
ihre individuelle Niveaustufe 
abgestimmt sind. So werden wir 
den Begabungen der leistungs-
stärkeren und leistungsschwä-
cheren Lernenden gerecht. 
Wesentlich ist in diesem Zusam-
menhang, dass die Trainingsli-
sten alle Aufgaben zu allen 
Niveaustufen aufweisen, um 
auch an dieser Stelle ein hohes 
Maß an Transparenz für die Ler-
nenden, aber auch die Eltern 
und Erziehungsberechtigten her-
stellen zu können.

Trainingsliste
Durch die Zusammenstellung 
aller Aufgaben in Form einer Trai-
ningsliste werden die Selbststän-
digkeit und Eigenverantwortung 
in den Vordergrund gestellt, da 
sich die Lernenden in jeder Kom-
petenzrasterstunde selbstständig 
Aufgaben aus ihrer Trainingsliste 
zur Bearbeitung vornehmen. 
Nicht nur, dass sie selbst ent-
scheiden, welche Aufgaben sie 
bearbeiten möchten, sie sind 
auch dazu aufgefordert, ihre 
Ergebnisse mit den Lösungsma-

terialien zu vergleichen. Dies ist 
ein wesentlicher Schritt bei der 
Gestaltung des eigenen Lern-
prozesses. Am Ende der Übungs- 
und Vertiefungsphase absolvie-
ren die sie zu den von ihnen indi-
viduell festgelegten Zeitpunkten 
die entsprechenden Kompe-
tenzrastertests zur Überprüfung 
ihres Lernfortschrittes. Die Rück-
meldung zu den Testergebnissen 
erfolgt in einem persönlichen 
und beratenden Gespräch mit 
der Lehrkraft. Dies ist uns beson-
ders wichtig, um die Lernenden 
bestmöglich in der Organisation 
des selbstgesteuerten Lernens 
begleiten zu können. 

Selbststeuerung lernen
Ein weiterer wesentlicher Vorteil, 
der unsere Kompetenzrasterar-
beit prägt, ist die Tatsache, dass 
durch den Aufbau in Form von 
Trainingslisten für Lernende zu 
jeder Zeit die Möglichkeit 
besteht, vor- oder zurückzuar-
beiten. Durch die Organisation 
der Kompetenzrastermaterialien 
der einzelnen Fächer in unseren 
fahrbaren Kompetenzraster-
schränken für jede Jahrgangs-
stufe stehen allen immer alle 
notwendigen Materialien zur 
Verfügung. Zukünftig wird es 
eine Aufgabe sein, diese Materi-
alien digital zur Verfügung zu 
stellen. 

 
Deutscher Schulpreis

Nadine Bromisch
Didaktische Leitung

Anja Strube
Schuldirektorin

 http://www. 
sekundarschule-brilon.de
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Die Kompetenzrasterstunden 
beginnen und enden im Klassen-
raum. Die Bearbeitung der Auf-
gaben, die sich Lernende für die 
Stunde vorgenommen haben, 
kann aber an unterschiedlichen 
Orten der Schule erfolgen. So 
ziehen sich einige in den Diffe-
renzierungsraum auf die Sitzsä-
cke zurück, finden einen Platz an 
der Heizung in der Pausenhalle, 
suchen sich eine andere geeig-
nete Nische oder gehen zur 
Bearbeitung der Aufgaben ins 
Lernbüro.

Lernbüro 
Es ein Ort für ALLE, d. h. Regel-
schülerinnen und Regelschüler, 
Schülerinnen und Schüler mit 
Förderbedarf, mit Hochbega-
bung und viele mehr. Im Lern-
büro leben wir außerdem das 
Prinzip der Doppelraumnutzung. 
Hier geht es zum einen um indivi-
duelle fachliche Unterstützung, 
zum anderen finden vor allem 
die Jüngeren durch die Anbin-
dung an den Spieleraum und 
die Kletterwand hier einen 
Raum, in dem sie sich erholen 
und bewegen können. Seit dem 
Schuljahr 2021/22 gibt ein Team 
bestehend aus Sonderpädago-
g*innen,  Regelschullehrer*innen 
und einer Sozialpädagogin dem 
Lernbüro und damit verbunden 
dem erweiterten Konzept „ALLE 
für ALLE“ ein Gesicht. Durch 

diese Erweiterung ist das Lern-
büro nahezu immer und den 
gesamten Schultag lang geöff-
net. Dies bietet unseren Schüle-
rinnen und Schülern zusätzliche 
Räume, ihren Lernprozess indivi-
duell und ihren eigenen Bedürf-
nissen entsprechend gestalten 
zu können.
 
Projektarbeit
In den Unterrichtsstunden, die für 
die Projektarbeit vorgesehen 
sind, stehen das kooperative Ler-
nen im Team, die Handlungs- 
und Produktorientierung sowie 
die Selbstorganisation durch die 
Schüler*innen im Mittelpunkt. Sie 
bilden Teams, wählen die The-
men/Fragestellungen ihrer Pro-
jektarbeit nach eigenen Interes-
sen und Bedürfnissen, entwickeln 
ein passendes Produkt und stel-
len dies in einer abschließenden 
Präsentation der Schulöffentlich-
keit vor. Durch diese verschie-
denen Lernsituationen können 
wir individuelle sowie kollektive 
Lernprozesse und Lernerfolge 
gewinnbringend miteinander 
verbinden.

Klassenarbeiten
Seit dem Schuljahr 2019/20 
gehen wir in den Jahrgängen 5 
bis 7 „Neue Wege“. Im Eng- 
lischunterricht werden Klassenar-
beiten durch einzelne Kompe-
tenzrastertests ersetzt. Diese 

Kompetenzrastertests werden 
auf einem Bewertungsbogen 
zusammengefasst, der neben 
der Gesamtnote auch die erwor-
benen Kompetenzen ausweist. 
Mit der Erweiterung der Formate 
der Leistungsbewertung werden 
wir unserer Philosophie „Mehr 
Vielfalt. Mehr Schule.“ einmal 
mehr gerecht. Wir möchten mit 
dieser Veränderung einen Schritt 
weitergehen, um der Vielfalt der 
Schülerinnen und Schüler ge- 
recht zu werden und die indivi-
duelle Förderung weiterzuden-
ken. 
Auch die anderen Fächer 
machen sich auf den Weg. So 
bilden mündliche Prüfungen u. 
a. in den Fächern Deutsch und 
den Naturwissenschaften einen 
wesentlichen Bestandteil. Auch 
die Anfertigung von Lapbooks 
oder Präsentationen zur Vorstel-
lung neuer Unterrichtsinhalte mit 
Handout und selbsterstellten dif-
ferenzierten Arbeitsblättern zur 
Vertiefung stellen inzwischen 
feste Bestandteile der Leistungs-
bewertung dar.

Fazit
Diese Form der Unterrichtsgestal-
tung mit unterschiedlichen Lern-
möglichkeiten erfordert ein 
hohes Maß an Organisations-
strukturen, die durch ein professi-
onelles und engagiertes Kolle-
gium mit Leben gefüllt wird.  .

 http://www.sekundarschule-brilon.de/

Von links oben nach rechts unten: Klassenraum | 

Differnzierungsbereich | Lernbüro Steinweg | Klas-

senraum | Wand in der Lernwerkstatt | Sitzkissen
Fotos Anja Strube
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Man mag Pfadfinder heute 
nur als diese Jugendlichen 

amerikanischer High-Schools 
kennen, die als retrofizierte Relikte 
vergangener Zeit in Serien wie 
Stranger Things mit Halstuch und 
Keksschachtel um die Häuser zie-
hen: Ihrer grundsätzlichen Idee 
unterliegen jedoch weit wich-
tigere Ziele. So sind sie offen 
zugänglich für alle, fernab natio-
naler, politischer oder religiöser 
Zuordnung, und dienen Jugend-
lichen dazu, ihren „Pfad“ zu mehr 
Selbstständigkeit zu finden.
Modernen Pfadfindern – Scouts, 
auf Englisch – stellen sich jedoch 
anderen Aufgaben. Längst hat sich 
unser analoges Leben vermengt 
mit unserer Bewegung durch das 
Internet. Mit der Digitalisierung des 
Alltags, die nun in verarbeitbaren 
Einheiten analysiert und gespei-
chert wird, erweitert sich auch die 
Anzahl der „Pfade“, die Jugendli-
che beschreiten können. 

Digital overload -  
wie mit ihm umgehen? 
Medienscouts im Einsatz an der Gesamtschule Norf

Bei der Vermittlung wichtiger Kompetenzen im Umgang mit digitalen 
Medien, dem Internet und der Informationsdichte heutiger Zeit be-
kommen die Lehrkräfte an der Gesamtschule Norf seit 2018 wichtige 
Unterstützung von engagierten Schülerinnen und Schülern – den Me-
dienscouts. Ein Erfahrungsbericht vom Beratungslehrer

MIRCO LANGE

Peer-Education at its best!
Nicht zuletzt mit dem Medien-
kompetenzrahmen des Landes 
NRW ergeben sich Verantwort-
lichkeiten als Antwort auf die 
aufgekommenen digitalen Tech-
nologien, die eine jede Schule 
wahrnehmen muss. Ein Glück, 
dass die Landesanstalt für 
Medien NRW im Jahr 2011 ein 
Projekt startete, bei diesen Ange-
legenheiten entscheidende Hilfe 
zu leisten: Die Medienscouts bie-
ten seither präventive Lösungen 
zu allerlei Fragen und Problemen 
im digitalen Raum – und das auf 
Augenhöhe mit den Lernenden, 
denn auch sie machen keine 
Unterschiede zwischen den 
Jugendlichen. 
Das Projekt der Medienscouts 
NRW ist dabei Peer-Education at 
its best! Entscheidender Faktor 
ist, dass die Ausgestaltung der 
Beratung und Vermittlung den 
Jugendlichen selbst überlassen 

ist, die sich gemeldet haben, 
Verantwortung für ihre Mitschü-
ler und Mitschülerinnen überneh-
men zu wollen. So halten sich 
Pädagoginnen und Lehrer 
bedeckt, verbleiben im Hinter-
grund und öffnen ihren Schülern 
und Schülerinnen die Plattform.

Im Fokus
Themen der Medienscouts-Ar-
beit sind indes besonders die 
sozialen Netzwerke, wie TikTok, 
Instagram, Snapchat und wei-
tere (nein, Facebook längst nicht 
mehr). Hinzu kommen Fragen 
und Probleme rund um die 
Sicherheit im Internet, Falschmel-
dungen und Demokratie wie 
auch ganz allgemein der Nut-
zung von Smartphones – nicht 
unumstritten sind bereits unter 
Jugendlichen die Dauer, Häufig-

keit und Anlässe, mit der das 
eigene Handy genutzt werden 
sollte.  
In all diesen Bereichen zeigen 
sich immer wieder die anzuge-
henden Phänomene des Cyber-
mobbing, Cybergrooming, des 
Missbrauchs von Daten, der 
FOMO („Fear of missing out“, die 
Angst, etwas zu verpassen) und 
der exzessiven Mediennutzung. 
Dies sind die Bereiche, die in der 
schulformübergreifenden Ausbil-
dung der Medienscouts verstärkt 
ins Auge gefasst -, zu denen 
Lösungen erarbeitet - und 
Coping-Strategien vermittelt wer-
den.

Ausbildung Medienscout 
An der Gesamtschule Norf im 
Süden von Neuss lernen und leh-
ren die Schülerinnen und Schüler 

Mirco Lange
Lehrer 
Beratungslehrer der 
Medienscouts NRW

Die Medienscouts 

mit ihren  

Beratungslehr-

kräften auf der 

Medienscouts- 

Convention in 

Düsseldorf
Fotos privat
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bereits seit mehr als vier Jahren 
als Scouts die Voraussetzung für 
einen fairen, demokratischen 
und sicheren Umgang mit digi-
talen Medien. Was haben sie in 
dieser Zeit alles auf die Beine 
gestellt? Eins vorweg: Mehr, als 
ich hier nennen könnte. 
Am Beginn eines jeden Medien- 
scouts steht dabei die fachliche 
Ausbildung. Diese fand face-to-
face, während Corona aber 
auch online statt – eine Pause 
des Programms war nicht vorge-
sehen, und das ist auch gut so. 
Darüber hinaus haben die 
Medienscouts die Möglichkeit, 
an Aufbauworkshops teilzuneh-
men, bei denen sie zu aktuellen 
Themen der Mediennutzung ge- 
schult werden. 

Schulische Einsätze
Mit dem Wissen ihrer Aus- und 
Weiterbildung und der Unterstüt-
zung ihrer Lehrkräfte gestalten 
die Scouts seitdem, in immer 
neuer oder erweiterter Konstella-
tion, Workshops für verschie-
dene Jahrgänge. So ziehen sie 
mal durch alle fünften Klassen 
der Schule, um zu Regeln im 
Klassenchat zu sprechen, mal 
diskutieren sie im achten Jahr-
gang die Vorzüge und Nachteile 
der steten Verfügbarkeit von 
social media auf dem Smart-
phone. 

Aber auch düstere Themen 
bewältigen die Scouts diskret, 
nahbar und mitfühlend: Work-
shops zu Cybergrooming (der 
grausamen Tätigkeit erwachse-
ner Täter, die sich als Jugendli-
che ausgebend sexuelle Hand-
lungen und Bilder von Minder-
jährigen erschleichen) führen 
die Scouts in Selbstregie. Lehr-
kräfte ziehen sich heraus, um die 
Hemmschwelle für den Erfah-
rungsaustausch niedrig zu hal-
ten. Fälle des Cybergrooming – 
von der Kontaktaufnahme an 
strafbar – sind leider erheblich 
häufiger, als man glauben 
möchte. Ein Gutes, dass die 
Scouts dank hoher Hand- 
lungskompetenz direkt helfen  
können.
Die Tätigkeit, besonders in der 
Beratung, umfasst noch häufiger 
Probleme des Cybermobbing, 
meistens unter Schülern und 
Schülerinnen ein und derselben 
Klasse. Diese Streitigkeiten begin-
nen dabei oftmals parallel zu 
Streitigkeiten auf dem Schulhof – 
durch die Möglichkeiten (Risiken?) 
des Netzes jedoch viel perfider 
und mit länger anhaltenden Kon-
sequenzen. Auch hier schreiten 
die Scouts meist schon präventiv 
ein.  Je mehr Kids über die digi-
talen Gemeinheiten mitsamt 
ihren weitreichenden Konse-
quenzen lernen, desto eher las-
sen sich solche Fälle vermeiden. 

Als im Februar des Jahres die rus-
sische Armee in die Ukraine ein-
marschierte, überwarfen sich die 
Meldungen und Schlagzeiten im 
Netz. Schwer war es, hier zwi-
schen wahren und fehlleitenden 
Meldungen zu unterscheiden. 
Die Scouts der GE Norf reagier-
ten sofort: keine zwei Tage später 
stand ein Padlet bereit, das 
sichere Nachrichtenquellen 
sammelte, erläuterte, die Funkti-
onsweise von Fake News auf-
deckte und weitere Hilfsmittel 
zum Umgang mit dem Schre-
ckensereignis lieferte. 

Ehrwürdige Erfolge der Scouts
Was die Medienscouts erreicht 
haben, ist umso bemerkens-
werter, da die Scouts nicht fest 
im Stundenplan verankert sind. 
Stattdessen treffen sich die 
Jugendlichen in ihrer freien Zeit, 
um Projekte zu planen, nehmen 
ganztägige Workshops und Fort-
bildungen auf sich und stellten 
sich selbst am Tag der offenen 
Tür – an einem Samstag! – den 
Fragen neugieriger Eltern. Dies zu 
würdigen ist Aufgabe der Bera-
tungslehrkräfte, wird jedoch 
auch gebührend unterstützt von 
der Landesanstalt für Medien 
NRW. So sind einmal im Jahr alle 
Medienscouts NRWs dazu einge-
laden, an der großen Conven-
tion in Düsseldorf teilzunehmen, 
wunderschön gelegen in unmit-

telbarer Rheinnähe. An diesem 
Tag wird den Kids viel geboten, 
sie erweitern ihre Kenntnisse in 
unterschiedlichen Workshops, 
lauschen gespannt Talkrunden 
mit Influencern und Persönlich-
keiten der Industrie, kommen in 
den Austausch und – das fanden 
die Scouts ja so, so cool – wer-
den mit erfrischendem Mochi-Eis 
und warmem Buffet versorgt.
Auch darüber hinaus sorgt das 
Projekt für viel Dank: den der 
Lehrkräfte, der Bildungsministe-
rin, allen voran jedoch den der 
zahlreichen Schülerinnen und 
Schüler, die bei den Scouts Rat 
und Hilfe fanden. Netter Neben-
effekt: Meine Klasse ist ruhiger, 
da Streitigkeiten im Klassenchat 
dank eines Medienscouts-Work-
shops der Vergangenheit ange-
hören. Zudem schuf das Projekt 
einen engen und vertrauten 
Zusammenhalt der Scouts unter-
einander wie auch mit uns Bera-
tungslehrkräften. So sind auch 
gemeinsame Pizza-Abende und 
lustige Exkursionen dankens-
werte Belohnungen für alle. Ich 
kann jeder Schule wärmstens 
ans Herz legen, auch ihren Schü-
lerinnen und Schülern für den 
sicheren Weg durch die Irrungen 
des Digitalen kompetente Pfad-
finder zur Seite zu stellen. .

Tag der offenen 

Tür an der  

GE Norf – 

Medienscouts 

repräsentieren  

ihr Projekt und 

ihre Schule

Foto Erhan Yesilöz

 Zur Homepage 
der GE Norf

 
Medienscouts
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Das Lernen und Lehren sowie 
die zugrundeliegende Schul-

entwicklung an der Geschwi-
ster-Scholl-Gesamtschule (GSG) in 
Dortmund fußen auf sechs „Säu-
len“, denen die unterschiedlichen 
Fächer und Schulentwicklungs-
vorhaben zugeordnet sind. Zum 
Schuljahr 2022/2023 hat die GSG 
die Lernschwerpunkte ab Jahr-
gang 5 um das Fach NICE  
(Nachhaltig, Innovativ, Clever,  
Engagiert) erweitert. In diesem  
Fach setzen sich die Schüler:in- 
nen aktiv mit den Herausforde-
rungen des Klimawandels ausei-
nander; somit ist das Profilfach 
NICE in unserer Säule „Gesunde 
und nachhaltige Schule“ veran-
kert. Mit der Einführung dieses 
Fachs reagieren wir auf die gesell-
schaftlichen Herausforderungen 
und auf das Interesse der Schulge-
meinde, dem Thema BNE durch 
strukturelle Rahmenbedingungen 
in unserer Schulentwicklung einen 
größeren Raum zu geben.

NICE – ein Profilfach  
so besonders wie sein Name
Geschwister-Scholl-Gesamtschule in Dortmund bietet 
gesellschaftlich relevanten Lernschwerpunkt an

Das neue Fach richtet sich an den Kompetenzen zur Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) aus, die im Rahmen des Projektes 
„meine-bne.de“ von Sukuma arts e.V. im Jahre 2018 formuliert wor-
den sind.

WIEBKE PETIG

Was ist NICE?
Grundsätzlich bieten die Profilfä-
cher an der GSG den Schü-
ler:innen die Möglichkeit, individu-
elle Lernschwerpunkte zu setzen, 
die ihren persönlichen Stärken und 
Interessen entsprechen. Jedes 
Kind wählt bereits ab Jahrgang 5 
zwei individuelle „Profile“: Neben 
den so genannten „Leistungsprofi-
len“ „Goethe“ (Deutsch), „BILI“ 
(Englisch) und „Einstein“ (Mathe-
matik) werden „Marie-Curie-Expe-
rimente“, „DigiTec“ sowie zwei 
künstlerisch-musikalische Fächer – 
„Picasso“ und das neue Band-Pro-
fil „GSG Pop“ - und Deutsch Plus 
bzw. Mathe Plus zur Förderung 
angeboten. Die meisten Profile 
werden in den Jahrgangsstufen 5. 
und 6. und die so genannten 
„Leistungsprofile“ bis zur 10. Jahr-
gangsstufe unterrichtet. Für das 
vielfältige Spektrum an Profilfä-
chern werden Stunden aus dem 
Ganztagsbereich eingesetzt.

Neben den zuvor genannten Lern-
schwerpunkten kann seit diesem 
Schuljahr der Lernschwerpunkt 
NICE mit zwei Wochenstunden 
angewählt werden. Hier werden in 
der 5. und 6. Klasse vier Themen-
felder größtenteils in Projektarbeit 
erarbeitet: Mobilität, Energie und 
Klimawandel, Ernährung und Kon-
sum sowie Müllvermeidung und 
Recycling. Für jeden Bereich ist ein 
Halbjahr eingeplant. Zunächst wird 
in jedem Unterrichtsvorhaben der 
Begriff der „Nachhaltigkeit“ mit 
direktem Bezug zu dem jeweiligen 
Themenfeld erarbeitet und der Ter-
minus somit mit jedem Lernvorha-
ben erweitert, um auch junge 
Schüler:innen an dessen Komplexi-
tät heranzuführen. Unterrichtet 
wird das neue Fach von Lehrkräf-
ten aus der Fachschaft Gesell-
schaftslehre, wobei die enge Koo-

peration mit anderen Fachschaf-
ten einen hohen Stellenwert 
einnimmt.

Übergeordnete Ziele 
Den Schüler:innen soll bewusst 
werden, dass ihr individuelles 
Engagement Veränderung be- 
deuten kann, indem sie lernen, 
den Ist-Zustand zu erheben und 
sich auf dessen Basis konkret zu 
überlegen, was sie in ihrem täg-
lichen Leben tun können, um 
einen positiven Beitrag zur Nach-
haltigkeit zu leisten. Um zu ver-
deutlichen, dass BNE ein schulü-
bergreifendes Thema ist, erfolgt 
die Erarbeitung in fächerübergrei-
fender Zusammenarbeit mit 
Arbeitsgruppen aus den Säulen 
GSG Digital und MINT. Ein weiterer 
elementarer Bestandteil von NICE 
ist der Austausch mit externen 

 
BNE Bildung für nachhaltige Entwicklung

Wiebke Petig
Didaktische Leitung
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Expert:innen, u.a. gibt es Koopera-
tionen im Bereich „Mobilität“ mit 
dem ADFC und im Bereich „Müll-
vermeidung und Recycling“ mit 
dem Fußballverein Borussia Dort-
mund. Mit dem BVB, dessen Part-
nerschule wir sind, soll u.a. ermittelt 
werden, wie Fußballspiele im eige-
nen Stadion nachhaltiger gestal-
tet werden können. 

Von der Idee zum Profilfach
Spätestens mit dem Beginn der Fri-
days for Future-Bewegung zeigte 
sich das Bedürfnis von Kindern und 
Jugendlichen, gegen den Klima-
wandel und seine Folgen nach-
haltige und innovative Verände-
rungen in der Gesellschaft anzu-
stoßen. Diese Impulse aufgreifend 
wurde an der GSG zunächst eine 
Nachhaltigkeits-AG von Kolleg:in- 
nen gegründet, die verschiedene 

Projekte wie die Zertifizierung  
als Fairtrade-Schule, die Upcy-
cling-AG, ein gemeinsames Schul-
radeln uvm. initiierte. Um der 
gesellschaftlichen Herausforde-
rung gerecht zu werden, rückte 
das Themenfeld BNE sowohl in den 
Schulinternen Lehrplänen (SiLP) 
aller Fächer als auch im Schulpro-
gramm stärker in den Fokus, was 
an der Schulentwicklungssäule 
„Gesund und Nachhaltig” erkenn-
bar ist. Die Kolleg:innen der Nach-
haltigkeits-AG und die Schullei-
tung haben dann den Gedanken 
von NICE als Profilfach entwickelt 
und umgesetzt, ein Logo, den 
Namen des Faches sowie den 
schulinternen Lehrplan für das 
erste Schuljahr (5. Jahrgang) aus-
gearbeitet. Seit dem Schuljahr 
2021/2022 werden sie bei diesem 
Prozess von zwei Referentinnen 
der WIRkstatt und Schulentwick-
lungsberaterinnen der Bezirksre-
gierung Arnsberg begleitet und 
entwickeln mit weiteren Kol-
leg:innen verschiedener Fachrich-
tungen gemeinsam das Nachhal-
tigkeitsprofil der GSG sowie den 
Gesamt-SiLP des Faches NICE, um 
im Rahmen des Profilkurses der 
Jahrgangsstufe 5 und 6 systema-
tisch fächerübergreifend erpro-
ben zu können, wie BNE auf Dauer 
als Whole-School-Approach um- 
gesetzt werden könnte.

Großes Interesse
Zum Schuljahr 2022/2023 konnte 
das Profilfach NICE bei der Anmel-
dung des 5. Jahrgangs erstmals 
angewählt werden. Das Interesse 
war so groß, dass zwei Kurse mit je 
20 Schüler:innen gebildet wurden 
– die Anwahlzahlen lagen sogar 
noch weit höher. Wir sehen uns 
darin bestätigt, dass das Thema 
BNE nicht nur für Lehrende, son-
dern auch für Eltern und ihre Kin-
der eine hohe Relevanz hat und 
sie sich bewusst für diesen individu-
ellen Lernschwerpunkt entschei-
den. Zum Halbjahr werden die 
Evaluationen des laufenden Kurses 
und die Anmeldezahlen für den 

kommenden 5. Jahrgang in die 
weitere Projektentwicklung einbe-
zogen. 
Die bisherigen Rückmeldungen 
sind auf jeden Fall eindeutig: Alle 
finden das neue Fach einfach nur 
nice! .

 http://meine-bne.de/
ueber-uns

Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE), 
Projekt „meine-bne.de“ von 
Sukuma arts e.V.
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Vorgestellt wurden in der ISA 
IV/2021 die neue Stresstheo-

rie von Stephen Porges (Polyva-
gal-Theorie), in der ISA II/2022 
pädagogische Werkzeuge für 
das Unterrichten Corona gestress-
ter Schüler*innen und in der ISA 
III/2022 ein Trauma-Grundwissen 
und das kohärente Atmen als effi-
ziente Methode für „starke Ner-
ven“, die Lehrkräfte beim Unter-
richten traumatisierter Schü-
ler*innen besonders nötig haben. 
Denn diese Aufgabe gehört ge- 
genwärtig zu den größten päda-
gogischen Herausforderungen 
an unseren Schulen. 
Lehrkräfte haben – in Zukunft 
sicher noch vermehrt - Schü-
ler*innen im Unterricht, die in 
einem Stressmuster (Kampf-/
Flucht oder Rückzug/Kollaps) 
feststecken. Sie können nur ein-
geschränkt lernen sowie sich 
kaum sozial verhalten und 
haben evtl. die Verbindung zu 
ihrem Körper und den Boden 
unter ihren Füßen verloren. Sie 
funktionieren vielleicht, aber 

Ruhe hilft weiter 
Ein professioneller pädagogischer Umgang mit traumatisier-
ten Schüler*innen im Unterricht (Teil 2)

Dieser Artikel schließt eine Serie von Beiträgen in der ISA ab, die sich 
mit den neurophysiologischen Grundlagen des Unterrichts beschäf-
tigen. Deren Inhalte werden hier vorausgesetzt. 

HORST HOFMANN

sind nicht lebendig. Sie leben in 
ihren Vorstellungen, nicht aber in 
der Realität. Die FAZ vom 
4.5.2022 titelt: „Rund 200.000 
Jugendliche in Europa ver-
schwunden. Sie gehen nicht zur 
Schule, sie arbeiten nicht. Wo 
stecken sie nur?“ Vereinzelt kön-
nen Lehrkräfte auch mit Flash-
backs konfrontiert werden. Wie 
können sie pädagogisch mit die-
sen neuen Schwierigkeiten im 
Unterricht umgehen? 

Umgang mit dauerge-
stressten Schüler*innen
Traumatisierte unterscheiden 
sich von „bloß“ Gestressten in 
Bezug auf Stress nur darin, dass 
sie in ihrem Stresszustand festste-
cken, also sich ständig in Über- 
oder Untererregung befinden. 
Letztere können die autonome 
Leiter meist alleine irgendwann 
wieder hinauf zum stabilen 
„ungestressten“ Zustand steigen, 
während Traumatisierte eine 
starke co-regulierende Unterstüt-
zung (Beruhigung oder Aktivie-

rung) durch die Lehrkraft brau-
chen. Immerhin ist auch für sie 
eine gewisse Zeit lang Besserung 
möglich. Folglich können die 
pädagogischen Werkzeuge zum 
Stressabbau in der ISA II/2022 
auch mit ihnen durchgeführt 
werden.
Damit Lehrkräfte die notwendige 
Co-Regulation anbieten können, 
müssen sie selbst über eine gute 
Selbstregulation („starke Ner-
ven“) verfügen. Ihr vorderer 
Vagus sollte den Sympathikus, 
der den ersten Stresszustand aus-
löst, angemessen kontrollieren 
können, sodass sie die Anforde-
rungen im Alltag ruhig und unauf-
geregt erledigen können und 
nicht gleich in Stress geraten. 
Sollte dies doch einmal der Fall 
sein, dann können sie wieder 
schnell in den stabilen Zustand 
zurückkehren, evtl. auch mithilfe 
regulierender Mini-Übungen. 
Diese hohe Selbstkompetenz ist 
in der Regel nicht umsonst zu 
bekommen, sie erfordert regel-
mäßiges Üben. Die Eigeninitiative 
liegt im Eigeninteresse der Lehr-
kräfte (Selbstschutz), denn ohne 
„starke Nerven“ kann der Kontakt 
zu gestressten oder traumatisier-
ten Menschen sie dysregulieren 
und auf Dauer krankmachen. Ein 
einfaches, kurzes (ca. 7 Minuten) 
und erstaunlich wirkungsvolles 
Übungsprogramm habe ich in 
der ISA III/2022 vorgeschlagen.

Da die beiden Stresszustände 
die Funktionsfähigkeit von 
„Gehirnarealen, die für kom-
plexes Denken und einem guten 
Zugriff auf Gedächtnisinhalte 
benötigt werden“, z. T. erheblich 
reduziert, erscheint die Selbstre-
gulationsfähigkeit der Schü-
ler*innen „als ein relevanter 
Schlüsselfaktor für [deren] Schul-
erfolg“ (Nolle). Lehrkräfte spielen 
bei der Entwicklung dieser 
Fähigkeit eine entscheidende 
Rolle, weil Selbstregulation nur 
durch eine genügend hohe Zahl 
erlebter Co-Regulationen entwi-
ckelt werden kann. Diese Unter-
stützung sollte bei den Eltern, die 
ihr kleines Kind beruhigen, 
beginnen und von Kita-Fach-
kräften und Lehrkräften konse-
quent fortgesetzt werden. Damit 
kommt es in der Schule auch in 
diesem Zusammenhang auf die 
Lehrkräfte an, genauer auf die 
Qualität ihrer Selbstregulation 
und ihrer Beziehung zu ihren 
Schüler*innen. 
Aus dieser Erkenntnis lässt sich 
unmittelbar die Forderung nach 
deutlich besseren Arbeitsbedin-
gungen für die Lehrkräfte und 
die Vermittlung dieser Kompe-
tenzen in der Lehrerausbildung 
und -fortbildung ableiten.
Es folgen Übungen, die einen 
professionellen Umgang mit 
Trauma-Symptomen im Unter-
richt ermöglichen. Sie können 

Horst Hofmann
Dozent für 
körperorientierte 
Pädagogik

 
Professioneller Umgang mit Traumata - Teil 2



Kolumnentitel 

28 29

vom 1. bis zum 13. Jg. eingesetzt 
werden und tun allen, also auch 
nicht traumatisierten, Schü-
ler*innen gut. 

Förderung des Kontakts zum 
eigenen Körper
Die Wiederherstellung der Ver-
bundenheit zum eigenen Körper 
ist der Schlüssel bei der Unterstüt-
zung traumatisierter Schü-
ler*innen, denn er geht fast 
immer durch ein Trauma verlo-
ren. Die Übungen bereiten auch 
auf eine möglicherweise später 
stattfindende Trauma-Therapie 
vor, weil für den Heilungsprozess 
der Körper als stabiler Container 
für unangenehme Körperemp-
findungen benötigt wird. Körper-
kontakt kann auf vierfache 
Weise verbessert werden:
1. Neuromuskuläre Übung, wie  
z. B. durch die Faustdruck-Übung 
(ISA IV/2021)
Die Übung basiert auf dem Prin-
zip „Anspannen und Halten der 
Spannung“.
2. Stabile Körperhaltung, die Halt 
gibt. Wichtige Elemente sind 
eine leichte Beckenkippung 
nach vorne (ganz leichtes Hohl-
kreuz) und das Dehnen des 
Kopfes zur Decke (Aufrichtung).
3. Aktivieren der tiefen Halte-
muskeln (THM): Traumata hem-
men die THM. Daher kommen u. 
a. auch die Gefühle von Halt- 
und Hilflosigkeit. Eine leichte 

Rücklage aktiviert den Korsett-
muskel, eine leichte Vorlage die 
tiefen Rückenmuskeln. Bei der 
ersten Übung sollten die ober-
flächlichen Bauchmuskeln, bei 
der zweiten Übung die ober-
flächlichen Rückenmuskeln ent-
spannt bleiben.
Ein langsames Pendeln zwischen 
den beiden Positionen im Atem-
rhythmus trainiert zusätzlich 
noch den Beckenboden. Wird 
dabei kohärentes Atmen (ISA 
III/2022) praktiziert, wird sogar 
noch das Zwerchfell gestärkt. 
Eine wunderbare, stabilisierende 
Übung, die Zuversicht gibt.
4. Festigung der Körpergrenzen
Weil Traumatisierte keine Verbin-
dung zu ihrem Körper haben, 
können sie ihre eigenen körper-
lichen Grenzen nicht spüren. 
Damit können sie auch keine 
Grenzen in Beziehungen setzen, 
so Peter Levine. Ich stelle eine 
von ihm empfohlene leicht modi-
fizierte Klopfübung zur Festigung 
der Haut-Grenze vor:
Mit der rechten Hand im Sitzen 
oder Stehen einige Male sanft 
auf den linken Oberarm klopfen. 
Es geht darum ein Gefühl für die-
ses Körperteil zu bekommen. Ist 
viel Zeit vorhanden, z. B. im 
Sportunterricht, das Klopfen kurz 
unterbrechen und nachspüren. 
Dann nach unten weiter bis zur 
Hand klopfen, den Arm wenden 
und nach oben klopfen. Beim 

rechten Arm wiederholen. Dann 
mit beiden Händen den Rücken, 
die Beinaußenseiten nach unten, 
die Beininnenseiten nach oben 
und schließlich den Bauch leicht 
klopfen. Levine gibt zusätzlich 
eine Übung zur Festigung der Mus-
kel-Grenze an, bei der die Mus-
keln in der gleichen Reihenfolge 
geknetet werden. Beide Übun-
gen stabilisieren die Ich-Grenze. 

Förderung der Erdung
„Den eigenen Körper zu spüren 
und geerdet zu bleiben, hilft uns, 
einen Zustand beizubehalten, in 
dem der vordere Vagus-Ast aktiv 
ist“ (Rosenberg). Erdung stützt 
also den „stabilen Zustand“ und 
verbindet uns wieder direkt mit 
unseren körperlichen Ressour-
cen. Durch den wiedergewon-
nenen Boden unter den Füßen 
können wir ein Gefühl der Sicher-
heit entwickeln. Wir sind nicht 
mehr in der „Blase“ unserer Vor-
stellungen und Emotionen 
gefangen, sondern können die 
Realität objektiv wahrnehmen.
Raupe
Die Fußsohlen zehnmal langsam 
beugen und wieder strecken. 
Die erdende Wirkung beruht auf 
der Stimulation des Akupunktur-
punktes „Niere 1“. Sie ist meistens 
deutlich spürbar. Die Füße lassen 
sich dann schwerer heben. 
„Karussellfahren in Zeitlupe“
Dreimal langsam auf den Sitz-

knochen mit dem Oberkörper im 
UZS kreisen, dreimal entgegen 
dem UZS. Dabei die Aufmerk-
samkeit nach unten zum Kontakt 
der Sitzknochen mit dem Stuhl 
lenken und sie dort bewahren. 
Diesen Kontakt sorgfältig erspü-
ren: „Auf welcher Stelle der Sitz-
knochen ruht gerade das 
Gewicht des Oberkörpers.“ Evtl. 
kann der Kreisradius bei jeder 
Drehrichtung von Runde zu 
Runde verkleinert werden. 
Dadurch ergibt sich eine Spiral-
bewegung des Oberkörpers, die 
zusätzlich noch zentriert.
Schulhunde
Hunde können eine positive Wir-
kung auf die seelische Ausgegli-
chenheit von Menschen haben. 
Schulhunde gelten zu Recht als 
„Hilfspädagogen auf vier Pfo-
ten“. Sie sind völlig natürlich 
geerdet. Deshalb kann das 
Berühren eines Schulhundes 
gerade traumatisierte Schü-
ler*innen erden.

Bewegung
Entspannungsübungen und 
meditative Übungen sind für 
Traumatisierte eher ungeeignet. 
In der Ruhe können im Körper 
gespeicherte Gefühle und 
Schmerzen unkontrolliert wieder 
zutage treten. Ohne therapeu-
tische Hilfe würde dies die Disso-
ziation vom Körper verstärken. 
Damit Traumatisierte ihren Kör-

Leichte Rücklage

Leichte Vorlage 

„Karussellfah-

ren in Zeitlupe“

Beckenkippung 

nach vorne

Klopfübung

Raupe
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per spüren können, ist es besser, 
wenn sie ihre Muskeln richtig 
anstrengen, z. B. sich bewegen. 
Bewegung baut Überregung 
(Kampf/Flucht) ab, aktiviert bei 
Untererregung (Rückzug), ver-
stärkt das Gefühl der Selbstwirk-
samkeit und stellt einen guten 
Ausgleich zum Sitzen dar. 
Gerade im Hinblick auf trauma-
tisierte Schüler*innen sollten 
Bewegungspausen regelmäßig 
im Unterricht stattfinden. 
Es folgt eine Übung, die zusam-
men mit der Übung „Hüfte und 
Oberschenkel klopfen“ (ISA 
II/2022) ein kleines Faszientrai-
ning darstellt, das den Körper zu 
einem haltgebenden Span-
nungsnetzwerk umformen kann. 
Beide Übungen führen Schü-
ler*innen sehr gerne durch.
Brust öffnen, Rücken weiten
Den Oberkörper aufrichten und 
die gebeugten Arme seitwärts 
vom Kopf mit Hohlfäusten nach 
oben halten. Dabei eine ganz 
leichte Rücklage einnehmen, 
wodurch der Brustkorb gedehnt 
wird. Dann den Oberkörper nach 
vorne beugen, so dass der Bereich 
zwischen den Schulterblättern 
gedehnt wird. Dort liegen einige 
für den Stressabbau wichtige Aku-
punkturpunkte. Die Übung drei- 
bis fünfmal ausführen. 

Tanzen 
Eine besonders lustvolle Form 
der Bewegung ist Tanzen, die 
allerdings bis nach Corona ver-
schoben werden sollte. Interes-
santerweise tanzen heute auch 
die meisten Jungen bis zur sieb-
ten Klasse gut und gerne. Viel-
leicht, weil sie sich das bei you-
tube abgeschaut haben. 
Bewegungsspiele 
Für den Sportunterricht gibt es 
zahlreiche Bewegungsspiele, die 
als körperlich-kognitives Training 
zur Förderung der exekutiven 
Funktionen und zum Stressabbau 
auch im Fachunterricht, z. B. 
nachmittags an der frischen Luft, 
verwendet werden können 
(Walk 2013).

Verhalten bei Flashback
Die Ärztin Dr. Birgit Kracke gibt im 
Ratgeber von Refugee Trauma 
Help folgende Tipps:
„LOT“: Lagewechsel – Ortswech-
sel – Themenwechsel. Durch ver-
schiedene Reize/ Anforde-
rungen auf den Körper und das 
Gehirn von außen ist es für das 
Gehirn leichter möglich, das 
emotionale Erleben wieder 
„herunterzuregeln“ und das 
logische Denken und Funktionie-
ren im aktuellen Alltag wieder in 
den Vordergrund zu bringen. All-
gemeine Hinweise zum Thema 
gibt es auch in einer Broschüre 
von gesundheitsinformation.de.

Integration in den Unterricht
Viele der vorgestellten Übungen 
lassen sich im Stehen ganz leicht 
in den Sportunterricht durchfüh-
ren - im Warm up, Cool down 
oder in einer gesundheitsför-
dernden Sportstunde. Im 
Fachunterricht müssen hierfür 
spezielle Unterrichtsphasen zur 
Verfügung stehen, die aber im 
Körperorientierten Unterricht 
bereits vorhanden sind. In ihm 
folgt auf einen ritualisierten Stun-
denbeginn eine persönliche 
Lernvorbereitung mit geeigneten 
Körperübungen, um die Selbst-
steuerung und Konzentration 
aufzubauen und in der Stunden-
mitte eine kurze Erholungspause, 
da Schüler*innen – das zeigt die 
Erfahrung – sich nicht länger als 
20 Minuten voll konzentrieren 
können. In diesen beiden kurzen 
Phasen können einzelne der hier 
vorgestellten Übungen leicht 
integriert werden. Ich empfehle 
interessierten Lehrkräften aus 
den hier aufgeführten Übungen 
einige auszuwählen und auszu-
probieren, welche Übungen die 
Schüler*innen gerne machen.

Schlussbemerkung 
Es mag überraschen, wie aktuell 
und drängend das Thema 
„Traumatisierung“ für Lehrkräfte 
geworden ist. Bei aller zusätz-
lichen Anstrengung, die es erfor-
dert, besteht doch auch eine 

große pädagogische Chance: 
Lehrkräfte könnten lernen, ihren 
Fokus zuallererst auf die Regulie-
rung ihres eigenen Zustandes 
und danach auf den Kontakt zu 
ihren Schüler*innen zu legen, 
bevor sie an die fachliche Ver-
mittlung denken. Die Ruhe, die 
sie ausstrahlen, fördert auf der 
neurophysiologischen Ebene 
deren Selbstregulation. Dieser 
bindungs- und körperorientierte 
pädagogische Ansatz könnte 
Schule humanisieren, die 
Gesundheitsbelastung der Lehr-
kräfte reduzieren und den Lern-
erfolg der Schüler*innen deut-
lich erhöhen  

Ein kurzer Tanz 

zum Stressabbau

Der Körperorien-

tierte Unterricht
Grafik von Horst 
Hofmann

Quellen
Levine, P. A. (2007): Vom Trauma befreien, Kösel Verlag.

Nolle, T. (2017): … Die Bedeutung der Selbstregulation von Lehrper-
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Rosenberg, S. (2019): Der Selbstheilungsnerv, VAK-Verlag.
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(letztmalig aufgerufen am 22.10.2022)
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Generationenwechsel

Landeselternvertretung für integrierte Schulen  
in NRW wählt neuen Vorstand

„Die integrierten Schulen in NRW brauchen eine starke Eltern-
vertretung. Wir wollen an die letzten erfolgreichen sechs Jahre 
anschließen!“
Von diesem Gedanken geleitet trafen sich am Samstag, den 
05.11.2022 insgesamt 46 Elternvertreter + -innen und interessierte 
Gäste im Forum der Gesamtschule Wuppertal-Langerfeld zur 
Mitgliederversammlung der LEiS-NRW.
Zum Vorsitzenden wurde der 62-jährige Betriebsleiter Elmar 
Schmitz aus Essen gewählt. Stellvertretende Vorsitzende wur-
den Esther Bex aus Viersen und Melanie Pohl aus Greven. Als 
Schatzmeister wurde Robert Uphues in seinem Amt bestätigt. 
Die weiteren Vorstandsmitglieder sind: Lara Loock (Kleve), 
Meike Schmidt (Kierspe), Sven Pitzer (Siegen), Jasmin de Vries 
(Xanten) und Thomas Wolf (Viersen).
Die Landeselternschaft hat damit einen Generationswechsel 
im Vorstand vollzogen, nachdem der Gründungsvorsitzende 
Ralf Radke sich im Sommer, nach sechs Amtsjahren, aus der 
ersten Reihe zurückgezogen hatte.

Angesichts der aktuellen Lage im Schulbereich hat Elmar 
Schmitz keine Angst einen langweiligen Job übernommen zu 
haben. „Für uns sind die dringendsten Probleme der Lehrkräf-
temangel, die desaströse räumliche Ausstattung unserer Schu-
len, die unzureichende Umsetzung des Sozialindex und die oft 
ideologisch verbohrte Schulentwicklung in vielen Kommunen 
(z.B. in Viersen oder Köln)“ so der frisch gewählte Vorsitzende.

https://www.leis-nrw.de/service-navigation/kontakt.html
Kontakt  Leis-NRW e.V., Huckarder Straße 12, 44147 Dortmund
 Telefon 0175 8934560, schmitz@leis-nrw.de

u  Kooperative Mitgliedschaft 
 für Schulen und 
u  Einzelmitgliedschaft  

Gemeinsam für eine starke 
Interessenvertretung

Unsere Forderungen u.a.
  gleiche Besoldung für alle 

  Kolleg*innen
  höhere Leitungszeit für Schulleitung
   Inklusion an allen Schulformen
   Ungleiches ungleich behandeln

Angebote
   Unterstützung in der pädagogischen 

  Arbeit
   Fortbildungsangebote (FESCH, A&B)
   Mitgliederheft „Integrierte Schulen 

  Aktuell“, 4x im Jahr
   Magazin „Die Schule für alle“, 2x im Jahr
   Verzeichnis integrierter Schulen 
   Elternbroschüren
   Newsletter

Mitglied 
werden: 

B
ILD

U
N

G
S

A
N

G
E

B
O

T
E

           2
. H

A
LB

JA
H

R
  2020

Coaching in der Schule

(DLQ*) Aufbau einer tragfähigen Kommunikationskultur – 
Gremienarbeit II
Gesprächskultur in Teams, Fachgruppen und mit Eltern 
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–45
Leitung: Dr. Lars Meyer (Leitungsteam FESCH, Diplom-Pädagoge), Swantje  
 Gehler (Didaktische Leitung in einer Gesamtschule)
Termin: 18.11.2020 (9.30–16.30 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, vegetarisches Mittagessen, Warmgetränke und  
 Mineralwasser in Selbstbedienung)

(DLQ*) Leistungsbewertung in offenen Unterrichtssettings
Installation innovativer und traditioneller Bewertung 
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–46
Leitung: Brigitte Vieten (Didaktische Leiterin i. R., individualpsychologische  
 Beraterin) 
Termin: 09.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: „Die Wolfsburg“ Katholische Akademie, Mülheim an der Ruhr
Kosten: € 118,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 28,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen und Warmgetränke in Selbstbe- 
 dienung)

Aufgaben und Funktionen von Abteilungsleitungen an Schulen des 
längeren gemeinsamen Lernens
Seminar für neu im Amt befindliche Abteilungsleiter*innen
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–47
Leitung: Kirsten Baumeister (Erwachsenenbildnerin und Didaktische Leiterin  
 an einer Gesamtschule)
Termin: 07.12.2020 (9.30–16.30 Uhr)
Ort: HVHS „Gottfried Könzgen“, Haltern am See
Kosten: € 120,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 30,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen und zweimaligem Stehkaffee)

(DLQ*) Qualitätsanalyse im Blick 
Nutzung der QA für die weitere Schulentwicklung 
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–48
Leitung: Christian Ladleif (Qualitätsprüfer, Schulentwicklungsbegleiter, ehem.  
 Schulleiter und Gesamtschuldezernent im Regierungsbezirk Münster) 
Termin: 17.12.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke und Mineralwasser in  
 Selbstbedienung)

Grundlagen des Schulcoachings
Zertifizierte Coaching-Fortbildung für Lehrer*innen und Pädagog*innen im Ar-
beitsfeld Schule
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–49
Leitung: Ike Sprenger (Diplom-Pädagogin, Kommunikationstrainerin, Syste- 
 mischer NLP-Coach, ehem. Leitungsteam FESCH)
Termine: 27.–28.08.20 und 24.09.20 (jeweils 10.00–17.00 Uhr)
Ort: „i.k.e.“, Essen
Kosten: € 270,00 (ohne Verpflegung)

„Von einem, der auszog, seinen Beruf und seine Berufung zu finden“
Den Berufsorientierungsprozess von Schüler*innen durch den Einsatz von  
Coaching- und Märchenelementen anregen und fördern
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–50
Leitung: Katja Hausmann (Sozialpädagogin, Systemischer Coach und Mär- 
 chencoach)
Termin: 24.09.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Kulturschmiede Wuppertal
Kosten: € 100,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 10,00  
 für Raumnutzung, Kaffee, Tee und Mineralwasser in Selbstbedienung)

Lerncoaching für Schülerinnen und Schüler in Lernkrisen
Basistraining für Lehrer*innen der Sekundarstufe I
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–51
Leitung: Heike Schmicker (Lehrerin, Moderatorin, Systemischer Schulcoach  
 [FESCH])
Termin: 12.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: „i.k.e.“, Essen
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)

Aufgaben und Funktionen/Rollen von Ausbildungsbeauftragten
Seminar für Ausbildungsbeauftragte aller Schulformen (ABBs)
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–52
Leitung: Doro Dannert (ehem. Fachleiterin am ZfsL, Coach [personenorien- 
 tierte Beratung und Coaching])
Termin: 01.10.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

Coaching-Kompetenzen für Ausbildungsbeauftragte in der Schule 
aufbauen und erweitern
Ein Praxistraining
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–53
Leitung: Ike Sprenger (Diplom-Pädagogin, Kommunikationstrainerin,  
 Systemischer NLP-Coach, ehem. Leitungsteam FESCH)
Termin: 08.10.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

Elterngespräche professionell führen 
Eltern als Verbündete gewinnen 
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–54
Leitung: Evelyn Jarosch (Systemischer Schulcoach, Moderatorin und ehem.  
 Schulleiterin)
Termin: 26.08.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: „i.k.e.“, Essen
Kosten: 90,00 € (ohne Verpflegung)

Auf psychische Auffälligkeiten von Kindern und Jugendlichen gut 
reagieren können
Wann müssen Schule und Elternhaus handeln?
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–55
Leitung: Bernd Liebetrau (Diplom-Sozialpädagoge, Supervisor, Gestaltpäda- 
 goge und -therapeut)
Termin: 24.09.2020 (10.00–16.00 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, vegetarisches Mittagessen, Warmgetränke und  
 Mineralwasser in Selbstbedienung)

Gewählt – Was nun?
Elternpflegschaft für Einsteiger*innen
Seminar am Samstag 

Seminar: 2020–2–56
Leitung: Karin Görtz-Brose (Moderatorin von Elternseminaren und ehem.  
 Elternvertreterin) und Birgit Scheltmann (Mitglied im Vorstand des  
 Landeselternrates, Elternvertreterin)
Termin: 14.11.2020 (11.00–17.00 Uhr)
Ort: Pina-Bausch-Gesamtschule, Wuppertal
Kosten: € 45,00 (Zuschüsse über LEIS sind möglich. Bitte fragen Sie nach!  
 Verpflegung wird vor Ort gestellt.)

Selbstachtsamkeit im Schulalltag fördern
Für mehr Wohlbefinden im Unterricht, in Pausen oder auch zwischendurch 
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–39
Leitung: Ulrich Rentsch (Lehrtrainer der Gewalt Akademie Villigst, Lerncoach  
 und Kriminalkommissar i. R.)
Termin: 23.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke und Mineralwasser in  
 Selbstbedienung) 

Meiner Arbeit neue Energien verleihen
Die eigene Weiterentwicklung gestalten mit Hilfe von Coachingmethoden
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–1–40
Leitung: Petra Dewenter-Etscheid (Systemisch-dynamischer Coach [DGSv- 
 Zertikat] und Organisationsberaterin, Didaktische Leiterin i. R.)
Termin: 02.12.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

Konfliktlösungs- und Coachingkompetenzen für Schulleitungs- 
mitglieder / Abteilungsleiter*innen
Baustein I:  
Coaching-Kompetenzen erweitern: Einzelcoaching – Selbstcoaching – Teamcoa-
ching
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–41
Leitung: Ike Sprenger (Diplom-Pädagogin, Sprecherzieherin, Kommunikations- 
 trainerin und Systemischer Coach, ehem. Leitungsteam FESCH)
Termin: 20.08.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

Baustein II: Konfliktlösung auf Führungsebene erweitern: Konfliktlösungstrai-
ning und Umgang mit schwierigen Gesprächspartner*innen
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–42
Termin: 19.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

Lust auf Leitung!?
Mehr Verantwortung in Schule übernehmen
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–43
Leitung: Petra Dewenter-Etscheid (Systemisch-dynamischer Coach [DGSv- 
 Zertifikat] und Organisationsberaterin, Didaktische Leiterin i. R.)
Termin: 23.09.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

(DLQ*) Moderieren – Sitzungen leiten – Teams begeistern: Gremienar-
beit I
Für Schulleitungsmitglieder 
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–44
Leitung: Dr. Lars Meyer (Leitungsteam FESCH, Diplom-Pädagoge)
Termin: 28.10.2019 (9.30–16.30 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, vegetarisches Mittagessen, Warmgetränke und  
 Mineralwasser in Selbstbedienung)

Resilienztraining – Brandschutz für die Seele 
Basistraining für die psychologische Gesundheitsförderung
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–31
Leitung: Kathrin Engelhardt (Coach, Burn-out-Beraterin, Supervisorin DGSv und 
 Lehrerin)
Termin: 16.09.2020 (9.30–16.30 Uhr)
Ort: Katholische Akademie Schwerte
Kosten: € 123,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 33,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke, Softgetränke und  
 Mineralwasser in Selbstbedienung)

Resilienztraining – Entlastung für die Seele
Aufbautraining für die psychologische Gesundheitsförderung
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–32
Leitung: Kathrin Engelhardt (Coach, Burn-out-Beraterin, Supervisorin DGSv und  
 Lehrerin)
Termin: 30.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke und Mineralwasser in  
 Selbstbedienung)

Neu an der Sekundar- oder Gesamtschule? 
Aufgaben, Funktionen und Wissenswertes
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–33
Leitung: Christian Ladleif (Qualitätsprüfer, Schulentwicklungsbegleiter, ehem.  
 Schulleiter und Gesamtschuldezernent im Regierungsbezirk Münster) 
Termin: 29.09.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke und Mineralwasser in  
 Selbstbedienung)

Mobbing: Vom Gegeneinander zum Miteinander 
Fairness finden mit Deeskalationsübungen und „Kampfesspielen®“ für ein gutes 
Klassenklima
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–34
Leitung: Ulrich Rentsch (Lehrtrainer der Gewalt Akademie Villigst, Lerncoach  
 und Kriminalkommissar i. R.)
Termin: 07.10.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Katholische Akademie Schwerte
Kosten: € 123,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 33,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke, Softgetränke und  
 Mineralwasser in Selbstbedienung)

Einführung in das Schulrecht für alle Lehrkräfte
Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen, Aufsichtspflicht, Haftung, Pflichten und 
Rechte sowie Datenschutz aus schulrechtlicher Sicht
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–35
Leitung: Frank Nix (Didaktische Leitung und Hochschuldozent) 
Termin: 26.10.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Ernst-Barlach-Gesamtschule, Dinslaken
Kosten: € 100,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 10,00  
 für Mittagessen, Kaffee und Kuchen)

Da bleibt mir glatt die Stimme weg 
Ein anderer Umgang mit Stimme und Stress
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–36
Leitung: Henry Prediger (Trainer für Stimme, Musikpädagoge und Chorleiter)
Termin: 27.10.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Jugendherberge Köln-Riehl
Kosten: € 130,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 40,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, 2 Snacks, Kaffee, Tee und 2 Kaltge- 
 tränke)

Notfallmanagement in der Schule 
Umgang mit Gewaltsituationen
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–37
Leitung: Andreas Pötter (Lehrtrainer für Deeskalation, Diplom-Pädagoge und  
 Kriminalbeamter)
Termin: 12.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Jugendherberge Köln-Riehl
Kosten: € 130,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 40,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, 2 Snacks, Kaffee, Tee und 2 Kaltge- 
 tränke)

Wertschätzende Gesprächsführung im schulischen Alltag
Grundlagen der „Gewaltfreien Kommunikation“ 
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–38
Leitung: Martina Kohrn (Trainerin, Coach, Mediatorin und Pädagogin)
Termin: 18.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Jugendherberge Köln-Riehl
Kosten: € 130,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 40,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, 2 Snacks, Kaffee, Tee und 2 Kaltge- 
 tränke)

 

SONDERURLAUB / BILDUNGSURLAUB

Sonderurlaub

Für Veranstaltungen, die in der Ankündigung den Vermerk „Sonderurlaub“ 
haben, können sich Lehrer*innen freistellen lassen, sofern Sie verbeamtet 
sind (Lehrer*innen im Angestelltenverhältnis können Bildungsurlaub bean-
tragen – siehe unten).

Der Antrag auf Sonderurlaub sollte der Schulleitung bis spätestens 6 Wochen 
vor Veranstaltungsbeginn vorliegen. Wir bitten deshalb um eine frühzeitige  
Anmeldung!

Falls der Sonderurlaub nicht genehmigt wird, entstehen keine Ausfallkosten!

Bildungsurlaub – nach dem Arbeitnehmerweiterbildungsgesetz 
(AWbG)

Die Anmeldefrist beträgt 6 Wochen. Der Arbeitgeber hat drei Wochen Zeit 
zu reagieren. Wir bitten deshalb um eine frühzeitige Anmeldung! Bei Ableh-
nung des Sonderurlaubs / Bildungsurlaubs empfiehlt es sich u. U., den zu-
ständigen Betriebs- bzw. Personalrat einzuschalten. 

Falls der Bildungsurlaub nicht genehmigt wird, entstehen keine Ausfallkosten!

Detaillierte Informationen finden Sie unter:  

www.weiterbildung-fuer-schulen.de/bildungsprogramm/sonderurlaub.html

LERNEN IN EUROPA

Blicke über Grenzen für die Weiterentwicklung der eigenen Schule

Seminare in ausgewählten europäischen Ländern für Lehrer*innen und 
andere Professionen in Schule und Vorschule mit Förderung durch die EU 
unter ERASMUS+ (Antragsfrist: 01.02.2021)

Schule und Bildung ist in den meisten europäischen Ländern im Wandel 
begriffen. PISA-Ergebnisse, individualisiertes Lernen, Umgang mit Heteroge-
nität und schließlich Inklusion sind Stichworte, die diesen Prozess umreißen.

Dazu bietet das Forum Eltern und Schule seit 15 Jahren  
Seminare in europäischen Ländern an. Für 2020 und 2021 sind folgende 
Seminare geplant:

 •  Neu: Finnland – School Development in Europe for the 21st Century

 •  Ansprüche und Praxis der Förderung an finnischen Schulen

 •  Multiprofessionelle Netzwerke im finnischen Schulsystem

 •  Individualisiertes Lernen in schwedischen Schulen

 •  Inklusion in Italien – Schule und Lernen in Südtirol

 •  Integrated Schools in Northern Ireland – Moving out of Social Division 

 •  How Integrated Schools Welcome, Reflect and Celebrate the  
  Increasing Diversity

 • How Scotland Ensures Quality School Education at National,  
  Local Authority and School Level 

Termine, Programme und Hintergrundinformationen  
unter folgendem Link: 

http://www.w-f-sch.de/europaseminare

WEITERE ANGEBOTE FÜR SIE

Kooperation – Zusammenarbeit mit Schulen und anderen  
Organisationen
Neben den in unserem Bildungsprogramm angekündigten Seminaren 
führen wir auch Seminare in Kooperation mit Schulen und anderen Orga-
nisationen durch. Alle Angebote, die Sie in unserem Programm finden, 
können auch hausintern durchgeführt werden.

Schulinterne Lehrerfortbildung (SchiLf): 

Sie haben ein konkretes Anliegen, was Sie mit Ihrer SchiLF erreichen 
möchten, und suchen dazu ein passendes thematisches Angebot? Oder Sie 
haben ein konkretes Thema für Ihre SchiLF-Veranstaltung? Wir unterstützen 
Sie, indem wir Sie hinsichtlich der Umsetzung des Themas in Ihrem Kolle-
gium beraten und Ihnen Referent*innen bzw. Moderator*innen zur Verfügung 
stellen.

Fortbildungen für einzelne Gruppen in Schulen: 

Unsere Angebote können auch für Teilkollegien (z. B. Fachgruppen, aber 
auch Schulleitungen oder Teamsprecher*innen) oder Berufsgruppen (z. B. 
Sozialpädagog*innen) mehrerer Schulen im Verbund durchgeführt werden. 
In diesem Fall profitiert die Veranstaltung zusätzlich vom Erfahrungsaustausch 
zwischen den beteiligten Schulen.

Schulinterne Elternfortbildung (SchiEf): 

Über die Schulung von Elternvertreter*innen hinaus (Schulmitwirkung) 
bieten wir ein weites Spektrum an Themen an, die Eltern interessieren.

Auf unserer Homepage weiterbildung-fuer-schulen.de/angebote-fuer-
schulen/index.html finden Sie die entsprechenden Angebote und die dafür 
zuständigen Mitarbeiter*innen. Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldung.

Schulalltag meistern

Mit Begleitung auf unbekannte Lernpfade 
Beratungsangebot (selbst-)lernende Schulen

Unterricht ist das Kerngeschäft der Schule. Die Weiterentwicklung von Un-
terrichtsqualität ist ein hartes Geschäft. Wie kann das gelingen? Schulen 
brauchen ‚gute Lernwege‘ für das Kollegium, die trotz hemmender Elemente 
die Weiterentwicklung von Lehrerkompetenzen versprechen, um mit der 
Vielfalt der Lerngruppen wertschätzend und erfolgreich umgehen zu können. 
Das „System Schule“ in den „Lernmodus“ zu versetzen, bedarf es der Un-
terstützung von außen, einer wohlbestimmten Arbeitsteilung zwischen 
Schulleitung und einer externen Moderationsperson.

Kollegiale Fortbildungen, Systemveränderungen und steigende Selbstansprü-
che an Unterrichtsqualität sind dabei sorgsam aufeinander abzustimmen. 
Entwicklungs Aktivitäten der Engagierten sind gegen Ängste und Widerstän-
de bremsender Kolleg*innengruppen auszutarieren. Das Wissen über die 
Dynamik lernender Schulsysteme ist mit schülerzentrierten Lernkonzepten  
zu verknüpfen. Externe Beratende können hier viel bewirken. Sie nehmen 
vertrauensvoll Einblick in die innere Struktur der Schule, bleiben auch bei 
Problemen im Dialog und bringen offen ihr von außen mitgebrachtes Wissen 
ein.

Daher bietet das Forum Eltern und Schule langfristige Beratung bei der 
Schulentwicklung an (Jahres-Kontrakt mit Verlängerungsoption). Unsere 
Beratungspersonen erarbeiten zusammen mit Schulleitungen Entwicklungs-
vorhaben. Bei Bedarf moderieren sie zusammen die Arbeit in Teilgruppen 
oder kollegiale Fortbildungen bzw. vermitteln geeignete Fortbildner*innen. 
In Krisenfällen sichern sie den Fortgang des kollegialen Lernens. 

www.weiterbildung-fuer-schulen.de/beratung-und-begleitung/ 
index.htm
Anfragen an: beratung@w-f-sch.de

Ausbildungsbeauftragte (ABB)

Schule und Elternhaus

Gute Schule gestalten

neu!

neu!

neu!

u Kontakt
geschaeftsstelle@

ggg-web.de
Fon 0231 58694727
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u  Personalmangel und Debakel wegen Inklusion
 Schulen protestieren, der Unmut wächst

u Politische Bildung
 Geschwister-Scholl-GE Moers aktiv gegen Rassismus
 GE-Gartenstadt Dortmund bei Friday‘s for Futute

Gesamtschulen I Gemeinschaft sschulen I Sekundarschulen I Primusschulen

Foto: Mathias Kehren, Dipl. Fotodesigner www.foto-mk.de
Neueröffnung der Gesamtschule Velbert-Neviges (siehe auch Umschlagsseite 2)
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Smart Mob “Wir sind Zukunft” der Sekundarschule Rheinhausen / @Blade-Fotografi e.de

u  Hier wird protestiert!
 Schule3 setzt erfolgreich Aktionsplan um – Proteste in   
 Wuppertal und Duisburg

u Leistungsbeurteilung
 Bewährtes aus der Praxis

u Nachhaltig
 Bienen im Schulgarten der Gesamtschule Kaarst-Büttgen
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Gesamtschulen I Gemeinschaftsschulen I Sekundarschulen I Primusschulen

Die Bürgerinitiative demonstriert für eine Gesamtschule in Rondorf (Köln Rodenkirchen). 
Mehr dazu und die Petition auf Seite 14. Foto Klaus Minartz

u  Schule in Zeiten von Corona
 NRW-Schulpolitik verschärft Ungerechtigkeiten

u Politische Bildung
 „Schreib für die Freiheit“ und „Bye bye Plastik“

u Deutscher Schulpreis 2020
 Große Freude bei den nominierten Gesamtschulen
 in NRW
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Digitalität in der Schule – eindrucksvoll –  Unterricht an der Gesamtschule Kamen mit dem Aktive Board  

u  Untersuchung zu Schulformempfehlungen
 Abiturienten und Abiturientinnen an Gesamtschulen 2020

u Gemeinsam „Auf hohe See“ wagen
 Konzept zum inklusiven Unterricht

u Naturwissenschaften an Gesamtschulen
 Spannende Beispiele ab Seite 18
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► Gesamtschulen
► Gemeinschaftsschulen
► Sekundarschulen
► PRIMUS-Schulen

Nordrhein
- Westfalen

Verzeichnis integrierter Schulen

► MITGLIEDERVORTEIL
Normalpreis: 0,65 € pro Heft

Preise für korporative 
Mitglieder und Initiativen:
bis 99 Stück: 0,50 € pro Heft
ab 100 Stück: 0,45 € pro Heft

► Bestellungen per E-Mail:
bestellungen.nw@ggg-web.de

bestellung@ggg-nrw.de

►

Normalpreis: 0,65 € pro Heft
Preise für korporative 
Mitglieder und Initiativen:
bis 99 Stück: 0,50 € pro Heft
ab 100 Stück: 0,45 € pro Heft

► Bestellungen per E-Mail:
bestellungen.nw@ggg-web.de
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Elternbroschüre bestellen: bestellungen.nw@ggg-web.de
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www.ggg-web.de

Mitglied bei GGG NRW werden u 
Ohne QR-Code zum Online-Antragsformular Homepage der GGG: 

www.ggg-web.de -> GGG START --> Verbandsarbeit ->  
Mitgliedschaft (Aufnahmeantrag unter Punkt 7)



www.ggg-web.de/nw-start

Das Thema der Nachhaltigkeit wird in der GSG Dortmund "großgeschrieben", mehr dazu ab Seite 22

u Gesamtschulentwicklung in Köln  
 Schwarz-Grün blockiert mit überholten Argumenten

u Ein Jubiläum und Preise  
 50 Jahre Bockmühle und der Deutsche Schulpreis

u	Schulen gehen voran  
 Medienscouts und ein Schulfach, das alle "nice" finden

GGG NRW e.V. I 
Huckarder Str. 12 I 
44147 Dortmund I

Postvertriebsstück - DPAG - 
Entgelt bezahlt ZKZ 8196 F
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